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Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Montage täglich erſcheinende Blatt beträ 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des In- und Auslandes an. 


Berlin, 14. Februar. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt 
ht: die n Lichtenfels zu 5 814 Fi 
n, Fame an erg, von Wedelſtädt zu Oppeln, Gumtau 
u Breslau 2 hu 7905 zu Coblenz zu Forſtmeiſtern zu ernennen; 
= . verleihen. und ic Münſter den Charakter als Rech⸗ 
— n 1 en Waben und gemäß der von dem Gemeinderath zu Düfe 
5 orf getr * ahl, den Premier- Lieutenant a. D. Freiherrn Raitz 
don Sand s vierten Beigeordneten der Stadt Düfjeldorf für eine ſechs⸗ 
— le auer zu bestätigen; ferner dem Direktor der Gemälde ⸗ Galerie 
beg o ofefior Dr. Waagen zu Berlin, die Erlaubniß zur An⸗ 
Aa uns Bag des Kaiſers der Franzoſen Maſeſtät ihm verliehenen Offi⸗ 
Dielip eh 0 haha son 1 Kai dem W der Muſeen, | 
3 zu. Berlin, die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Mt- 
3 1 Debens zu ertbeilen. 7010 5 9 
tofav Mathias Gaul zu Schleiden iſt die nachgeſuchte Entlaſ⸗ 
ſung aus ſeinem Amte vom 15. März d. 3 ab ertheilt 1 f 
for Die bisherigen Privatdozenten an der K. Univerfität in Berlin, Profeſ⸗ 
F Leopold George, Profeſſor Dr. Rudolph Köpke und Dr. 
b brecht Weber, find zu außerordentlichen Profeſſoren in der philofo: 
fi Fakultät der gedachten Univerfität; ferner der praktiſche Arzt c. Dr. 
8 ſo woe ti zu Seeburg zum Kreisphyfikus im Kreiſe Löbau ernannt; und 
er Kreiswundarzt Kannewurf aus dem Kreiſe Crefeld in den Kreis Clebe 


| it worden. 
Durchl. der Fürſt Alexander zu Sayn-Witt⸗ 


bgereiſt: Se. 
genſtein-Hohenſtein, nach Schloß Wittgenstein. 


' Bei der beute fortgeſetzten Ziehung der 2. Klaſſe 113. K. Klaſſenlotterie 
1 dl der ge von 10, Thlr. auf Nr. 4127; 1 Gewinn von 4000 
in auf Ar. 21,127; 1 Gewinn von 500 Thlr. auf Nr. 80,001; 3 Ge⸗ 
wine zu 200 Thlr. fielen auf Nr. 9277. 26,130 und 33,803; und 3 Ge⸗ 
vine zu 100 Thlr. auf Nr. 29,936. 76,912 und 87,386. 
Berlin, den 13. Februar 1856. 
Königliche General-Lotterie- Direktion. 


Talcgraphiſche Depeſche der Poſener Zeitung. 


Pa is, 13. Jebruar. Morgens. Der heutige „Eon: 


sgleihung befinde. — Das heutige „Journal des De- 


bats“ ſagt, daß der Abſchluß des Friedens vermuthlich 
ſchon in der Rede des Kaiſers bei Gelegenheit der Kam⸗ 
mereröffnung angezeigt werden würde. Geſtern Abend iſt 
ron von Brunnow hier eingetroffen, Graf Orloff wird 
nachſten Sonnabend erwartet. 

(Eingeg. 14. Febr. 9 Ubr Vorm.) 


— — 


Deutſchland. 


1 Preußen. € Berlin, 13. Febr. [Vom Hofe; Vermeh— 
d der Ingenieur-Dffiziere; neue induſtrielle Geſell— 
mi ft.] Se. Maj. der Konig arbeitete heut Vormiltag mit dem Kriegs- 
mer Grafen v. Walderſee, der ſich bald nach 9 Uhr, von den Gene— 
* v. Neumann und v. Schöler begleitet, ins k. Schloß begab. Epa- 

nahm Allerhochſtderſelbe noch einige Vortrage entgegen und empfing 


dann hochgeſiellte und fürftliche Berſonen. Um 31 Uhr fuhren Ihre 


Die Küche der Nationen und ihre Bedeutung. 
(Schluß aus Nr. 38.) 


A Von den Türken ſei ein Blick hinübergeworfen in die Küche des 
* N. hier finden wir wieder eine weichliche, dürftige Koſt, auch 
— und des gemiſcht, zerhackt, zerweicht, zerrieben und zerkocht. 
— he 4 Kutjas und Paſtelas, Breie und Gallerte, das find die 
— len Kochkunſt. Die Botwinja, ein Gemiſch von Bee⸗ 
und dicke Grüße, bag ich und Fleiſch die Kohlſuppe oder der Schiſch 
Der Kwas, ein fäue Do die Nationalgerichte der Ruſſen und Staven. 
und Waſſer ift fein — kühlender Meth aus Honig, Gerſtenmehl 
N us bernen Motel Ungsgetrank, wo er nicht be eits dem Trank 

Ben „ dem Brantivein, den Platz geräumt hat. Wie 
kann bei ſo leichter, weichlicher 9 
j Koſt der Charakter der Ruſſen anders 
en, als harmlos, oder auch wafttos, unſelbſtändig und knechnſche 
beſteht eine gewiſſe Aehnlichkeit zwiſchen den Charaktern des Ruſſen 
and Türken, aber der Rufe hat nicht den ſchwerfälligen, träumeriſchen 
ſt des Türken, fein Sinn iſt leichter, eindlicher; freilich hot er dle 
bliuppe, jener den Pilau. i 

Suchen wir einen Gegenſatz für den Charakter des Ruſſen, fo fin- 
N wir ihn in dem feurigen, kriegeriſchen, nationalſtolzen Magharen 
d ſuchen wir einen Gegenſatz zu feiner Küche, ſo finden wir ihn in der 
math jener wilden, rauberiſchen Hirten, der Gulyas, Juhasze und 
kkos, in den Haiden von Ketskemet, in den Sümpfen und Rußken der 
ß und Temes. Dort ift die Paprika, ſtark gepfeffertes Ochſenfleiſch, 
nalkoſt, dort trinkt man den glühenden Wein der Heghalya. 
Wir beireten jetzt den Boden der feinen Kochkunſt, das Gebiet der 
aniſchen Völker. Hier leuchtet Frankreich, wie in Allem, was die 
e betrifft, fo auch in der Küche als Vorbild der modernen Kultur 


Freitag den 15. Februar 1856. 
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Inſerate (14 Sgr. für 
Majeſtäten und die Prinzen und Prinzeſſinnen des k. Hauſes zum Prin- 
zen Karl, und nahmen dort das Diner ein. Abends fand im k. Schloſſe 
die Aufführung lebender Bilder ftatt, und nach derſelben war Souper. 
Nach Aufhebung der Tafel verabſchiedeten ſich die Prinzeſſin von Preu⸗ 
ßen und die Prinzeſſin Louiſe bei Ihren Maſeſläten und den übrigen ho⸗ 
hen Verwandten und werden morgen früh die Reiſe nach Weimar und 
Koblenz antreten. Die Vermählung der Prinzeſſin Louiſe mit dem Prinz⸗ 
Regenten von Baden ſoll, wie jetzt verlautet, im Monat Oktober d. J. 
gefeiert werden. — Der Chef des Ingenkeurkorps, General Breſe, war 
ſchon ſeit mehreren Jahren bemüht, dieſen Truppentheil um einige Offi⸗ 
zierſtellen zu vermehren, da ſich das Vedücfuiß längſt herausgeſtellt hatte. 
Jetzt hat nun dieſe Propoſition die Allerhöchſte Sanktion erhalten und das 
Ofſtzierkorps darf ſich der Hoffnung hingeben, bald ein Avancement zu 
haben. Die neugeſchaffenen Stellen belaufen ſich, wie ich in den militäri⸗ 
ſchen Kreiſen erfahren habe, auf 18, und ſollen angeſteut werden: 3 
Stabsoffiziere, 4 Hauptleute, A Premierlieutenants und 7 Sekonde⸗ 
lieutenants. Bei unſern Ingenieur- Offizieren hat dieſe Nachricht große 
Freude hervorgerufen, namentlich gab ſich dieſelbe bei den Subaltern⸗ 
offtzieren kund, die ſeither immer über ſchlechtes Avancement klagten. — 
Seit einigen Tagen unterhält man ſich hier von der Gründung einer Ge⸗ 
ſellſchaft, die ein Kapital von 30 Millionen zuſammenbringen, und mit 
Hülfe desſelben große, dem Vatetlande nützliche Unternehmungen aus⸗ 
führen will. Ein beträchtlicher Theil des Kapitals ſoll bereits gezeichnet 
fein. Die Geſellſchaft beſteht aus den erſten Kapitaliſten des Landes und 
der hohen Ariſtokratie; als Stifter werden genannt: die Geh. Kommer⸗ 
zienräthe Carl, Conrad, Diergardt, die Bankierhauſer Mendelsſohn, Op- 
penheim, Schaffhauſen &., Seitens der hohen Ariſtokratie: der Prinz 
von Hohenlohe ⸗Ingelfingen, der Herzog von Ratibor, der Graf v. Ne 
dern, der Graf Renard, Graf v. Arnim⸗Boytzenburg, der reichbegüterte 
Baron v. Eckardſtein u. v. A. Die Geſellſchaft will mit dieſem anſehn⸗ 
lichen Kapital auch im Intereſſe der Landwirthſchaft große Meliorationen 
in Angriff nehmen. f 

— [Die Staats ſchulden.] Nach dem von der Staatsſchuldenkom⸗ 
miſſion erſtatteten ſechſten Jahresbericht über die Verwaltung des Staats- 
ſchuldenweſens belief ſich die berzingli 8 am 1. Januar 
1851 auf 186. Dill. 818,454 Tolr. 11 Sgr. 2 Pf.; die unverzinsliche Staats⸗ 
ſchuld auf 30 e trag der Zinſen, welche von der ge⸗ 
ſammten Staatsſchuld gezahlt werden ſollten, beläuft ſich auf 7 Mill. 270,278 Thlr. 
19 Sgr. 7 Pf. Am Schlusse des 1 1854 betrug die verzinsliche Staats⸗ 
ſchuld 196 Mill. 828,570 Thlr. 28 Sgr. 8 Pf., die unverzinsliche 30 Mill. 
812,347 Thlr., die geſammte Staatsſchuld alſo 227 Mill. 670,917 Thlr. 28 
Sgr. 8 Pf. Es iſt alſo im Jabre 1854 eine Vermehrung der verzinslichen 
Staatsſchuld um 10,010,116 Thlr. eingetreten. Die im Jahre 1854 ſtattge⸗ 
habten Tilgungen, Rückzahlungen und Berichtigungen betrugen im Ganzen 
5,192,558 Thlr.; binzugetreten iſt dagegen die 1854 kreirte Staatsanleibe 
mit 15 Millionen Thlr., ſo daß, wenn man einige außerdem eingetretene Bes 
richtigungen der Anſätze bei den Kautionen in Rechnung zieht, ſich die obige 
Vermehrung der verzinslichen Staatsſchuld ergiebt. Für die Schuldentilgung 
wurden in der laufenden Verwaltung verausgabt: 4,452,215 Thlr. 23 Sgr. 
10 Pf., jo daß das Tilgungsgeſchaͤft ca. 700,000 Thlr. weniger koſtete, als 
fein Reſultat in der Verminderung des Staats ſchuldenkavitals ausmachte. 
Dies hat feinen Grund theils in dem Gewinn bei dem Ankauf der 3fpro⸗ 
zentigen Staatsſchuldſcheine zum Kourswerthe, theils in der Verwendung der 
erſparten Zinſen zur Tilgung. Von den einzelnen Staatsſchuldkapitalien wur⸗ 
den durch die Tilgung reduzirt: a) von den allgemeinen 1) die Jfprozentigen 
Staatsſchuldſcheine von 101,713,000 Thlr. auf 99,638,400 Thlr. 2) Frei⸗ 
willige Anleihe vom Jahre 1848 von 10,486,790 Thlr. auf 9,126,240 Thlr. 
3) Anleihe vom Jahre 1850 von 17,435,000 Thlr. auf 17,224,800 Thlr. 
4) Anleihe vom 8 1852 von 10,675,000 Thlr. auf 15,406,000 Thlr. 
5) Anleihe vom Jahre 1853 von 5,000,000 Tolr. auf 4,946,500 Thlr. 6) 
Kautionen von 6,951,235 Thlr. 14 Sgr. 7 Pf. auf 6,943,910 Thlr. 2 Sgr. 


Feuille on. 


volker voran. Seine Küche iſt aller Derbheit und Rohheit ſo fern, wie 
der Charakter feines Volks, fie iſt leicht wie ſein Blut, mannichfaltig, 
aber finnig gemiſcht, wie feine Sitten, pikant, aber gehaftlos , wie feine 
Kunſt und fein Pathos. Der Engländer nennt den Franzoſen Suppen⸗ 
eſſer oder Froſcheſſer, und wenn auch der feinere Franzoſe gerade nicht 
Froſche ißt, fo iſt doch damit treffend ſeine Vorliebe zu Fricaſſee's und 
Ragouts bezeichnet. Frankreich iſt das Land der Suppen und Saucen 
und Salate. Hier gibt die Sauce erſt dem Fleiſche einen Werth, hier 
bildet der Salat ein Gericht für ſich. Das iſt das Land der Romantik, 
das Land des geiſtreichen Witzes, des flüchtigen Glanzes. 

Aehnlich ſind die Küchen der verwandten Italiener und Spanier; 
nur iſt die Koſt hier noch leichter, noch mäßiger und fleiſchärmer, aber 
auch pikanter und reizender. Der Italiener hat ſeine Wolenta und Mac⸗ 
caroni aus Maismehl, der Spanier ſeine Olla oder ſeinen Puchero, ein 
Gemiſch aus allen möglichen Fleiſchſorſen und Gemüſen, namemlich Hül⸗ 
ſenfrüchten, ſeine Kichererbſen und Pferdebohnen. Beide haben ihr 
Oel, ihre Zwiebeln und ihren Kaſe, beide endlich ihre köͤſtlichen Süd- 
früchte, ihre Chocolade und ihre feurigen Weine. Aber auch der Cha- 
rakter dieſer beiden Nationen hat manches Uebereinſtimmende, und wol⸗ 
len wir für den Ernſt des Spaniers gegenüber der finnlichen Sorgloſig⸗ 
keit des Italieners eine Erklärung in ſeiner Küche ſuchen, ſo mochlen 
wir fie in dem Gegenfag von Hülſenfrüchten und Mehlſpeiſen finden, ge- 
rade wie Kohlſuppe und Pilau die Schranke zwiſchen Ruſſen und Tür- 
ken zogen. 

Selten ſcheidet wohl ein ſchmaler Meeresarm fo ſchroffe Kontraſte, 
wie der Kanal zwiſchen Frankreich und England. Hier der heitre, leicht⸗ 
fertige Franzoſe, drüben der derbe, proſaiſche, prakliſche, ſtolze Englän- 
der; hier Suppen und Saucen, drüben blutige Roſtbeefs, fette Pud⸗ 
dings, überwürzie Schildkrötenſuppen, ſchmackloſe Rhabarber-Bafteten; 
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die biergeſpaltene Zeile) find an die Expedition zu richten. 


Thlr., für ganz Preußen 1 Thlt. 243 Sgr. 


1 Pf. 7) Prämienanleihe der Seehandlung von 2,967,560 Thlr. auf 2,359,938 
Thlr. 9 die Forderung der Militärwittwenkaſſe mit 890,400 Thlr. und 9) 
die Forderung der Steuerbeamten⸗Wittwenkaſſe mit 183,000 Thlr. blieben 
unverändert. b) Provinzielle: 1) Antheil des Staats an den Kriegsſchulden 
der Kurmark von 1,863,321 Thlr. auf 1,819,640 Thlr. 2) Antheil des Staats 
an den Kriegsſchulden der Neumark von 347,090 Thlr. auf 339,421 SI 
3) Sächſiſche Centralſchulden a) Kammer⸗Kreditkaſſenſcheine von 73,374 Thlr. 
auf 23,077 Thlr. b) Steuer⸗Kreditkaſſenſcheine don 3. 135,350 Thlr. auf 3,018,850 
Thlr. 4) Antheil des Staats an den Danziger Freiſtaatsſchulden von 609,736 
Thlr. auf 443,517 Thlr. 5) Reſervequantum für noch unbekannte einzelne Landes⸗ 
und Domänenſchulden von 467,860 Thlr. 11 Sgr. 7 Pf. auf 467,860 Thlr. 
11 Sgr. 7 Pf. ©) Eiſenbahnſchulden. Aktien und Obligationen der nieder⸗ 
ſchleſiſch märkiſchen Eiſenbahn bon 19,019,737 Thlr. 15 Sgr. auf 18.906,38 7 
Thlr. 15 Sgr. Bei der Umwechslung der alten Kaſſenanweifungen und der 
Darlehnskaſſenſcheine gegen das neue Staatspapiergeld ſind 308,910 Thlr. 
Kaſſenanweiſungen und 85,626 Thlr. Darlebnskaſſenſcheine, im Ganzen 394,536 
Thlr. oder 1 Prozent der einzutauſchenden Summe, welche 30,842,347 Thlr. 
betrug, praͤkludirt. — Der Bericht giebt endlich auch die Veränderungen, 
welche die Staatsſchuld im Jahre 1855 erlitten hat, folgendermaaßen an. 
Es ſind zugetreten: 1) in Gemäßheit des Geſetzes vom 20. Mai und des 
Allerhöchſten Erlaſſes vom 24. November 1854 (Geſetzj⸗Sammlung Seite 313 
urd 585) die Prämienanleihe vom d 1855 mit 15,000,000 Thlr. zur 
Deckung des außerordentlichen Bedarfs der Militärverwaltung; 2) in Ge⸗ 
mäßheit des Geſetzes vom 21. Mai und des Allerhoͤchſten Erlaſſes vom 22. 
Oktober 1855 (Geſetz⸗Sammlung Seite 310 und 694) die zweite Anleihe vom 
ahre 1855 mit 7,800,000 Thlr. zur Deckung der Koſten der Berliner Bahn⸗ 
ofs⸗Verbindungsbahn, der Vollendung der Oſtbahn, der weſtfäliſchen und der 
Saarbrücker Bahn und zur Herſtellung der Eiſenbahnen von Münfter_ über 
Rheine bis zur hannoverſchen Landesgrenze und von Rheine nach Osnabrück. 
Endlich hat ſich in Folge des Geſetzes vom 30. Mai 1853 über die Beſteue⸗ 
rung der Eiſenbahnen der Gefchäftsbereich der k. Hauptverwaltung der Staats⸗ 
ſchulden in fofern erweitert, als nach §. 6 jenes Geſetzes die aus dem Er⸗ 
trage der gedachten Steuer anzukaufenden und außer Koürs zu ſetzenden Aktien 
bei letzt erwähnter Behörde niedergelegt werden ſollen. Der Betrag dieſer 
aſſervirten Aktien belief ſich am 31. Dezember v. J. auf 516,400 Thlr. 


— [Befteuerung der Aktiengeſellſchaften.] Auf die An⸗ 
frage des Handelsminiſteriums an die Handelskammern und Kaufmann⸗ 
ſchaften, ob und unter welchen Modalitäten ſich eine höhere Beſteue⸗ 


rung der Aktiengeſellſchaften — mit Ausnahme derjenigen, welche ſich 


zum Bau von Eiſenbahnen und zum Betriebe von Bergwerken und Hüt⸗ 
ten gebildet haben — empfehlen möchte, hat die Handelskammer von 
Breslau zu antworten beſchloſſen: In Erwägung, daß die Bildung von 
Aktiengeſellſchaften mit gewerblicher Tendenz zur Hebung des Volkswohl⸗ 
ſtandes von äußerſter Wichtigkeit ſei und thunlichſt befördert werden müſſe, 
fo wie in Betracht, daß eine erheblich gefteigerte Gewerbeſteuer das In- 
tereſſe zur Errichtung von dergleichen enunternehmungen abzuſchwaͤ⸗ 
chen im Stande ſein dürfte, ſei das geforderte Gutachten in verneinen⸗ 
dem Sinne zu geben. Für den Fall indeſſen, daß die k. Staalsregie⸗ 
rung die geſtellte Frage in entgegengejegter Weiſe entſcheiden ſollte, be⸗ 
ſchloß man, darauf aufmerkſam zu machen, wie ein Ausſcheiden der auf 
Aktien gegründeten Geſchäfte aus den Genoſſenſchaften, welche die Ge⸗ 
werbeſteuer ſolidariſch nach dem Fuße eines Mittelſatzes aufzubringen 
haben, den ſchon jetzt vielfach als drückend erachteten Modus der Umle⸗ 
gung dieſer Steuer noch unliebſamer machen würde, indem alsdann eine 
geringere Anzahl von Geſchäften als gegenwärtig den Theil der Gewerbe⸗ 
ſteuer zu übernehmen hätte, welcher von den kleineren Gewerbetreibenden 
weniger aufgebracht wird, als nach Maaßgabe des Mitteljages ſtattfin⸗ 
den ſollte. Alsdann machte die Kammer gleichfalls eventuell noch darauf 
aufmerkſam, wie es entſprechend fein dürfte, die projektirte Steuer nach 
dem Reinertrage des Unternehmens und nicht nach dem Umfange des 
Grundkapitals zu bemeſſen, ſo wie auf den Umſtand, daß viele Aktien⸗ 
Geſellſchaften nur auf mäßige Kapitalien gegründet ſeien. Ferner ſei zu 


hier leichte franzöſiſche Weine, drüben die ſchweren Weine Spaniens u. 
Madeiras, Brandy uud Waſſer, kräftiges Porter; hier die Phantaſie 
beflügelnder Kaffee, dort das Urtheil ſcharfender Thee! In keinem Lande 
Europas wird ſo viel Fleiſch gegeſſen, als in England, und man hat 
vielleicht nicht Unrecht, wenn man die langen, herporſtehenden Zähne 
des Engländers dieſer derben Fleiſchſpeiſe zuſchreibt, wie die verderbten 
Zähne des Türken ſeiner weichen Koſt. 


Wo aber bleibt unſre deutſche Küche? Der Deulſche ſpottet über 
die Frugalität der franzöſiſchen, die Derbheit der engliſchen Küche, aber 
er ſelbſt hat, wie keine ausgeprägte Nationalität, ſo auch keine Natio- 
nalküche. Der Oeſterreicher hat feine Knödel und Strudel, der Bayer 
feine Dampfnudeln, der Württemberger feine Spätzle und Knopfle, der 
Sachſe und Thüringer ſeine Würſte, ſeine Erbſen und Sauerkraut, der 
Märker feine Rüben und Kartoffeln, der Pommer feine Buttermilch und 
Gänſebrüſte. Jeder hat fein eignes Bier, feine Goſe, feine Mumme, 
feinen Broihan, fein Braun- und Weißbier, jeder fein eigenes Gebäck, 
feine Stollen, Schrippen, Hörnchen, Brezeln und Krapfen. Die deut- 
ſche Küche iſt ſo bunt, wie die deulſche Landkarte, und ebenſo von frem- 
den Einflüffen beherrſcht, wie die Be Sitte und Politik. Im We⸗ 
ſten iſt die Küche franzöſiſch, im Norden engliſch, im Oſten ſlaviſch. 
Der Süddeutſche findet e Geſchmack an der Küche des Nord⸗ 
deutſchen, wie an ſeinem Charakter, ſeiner Sitte, feiner Sprache. 


Unſere flächige Wanderung durch die Küchen der Natlonen iſt be- 
endel. Ein inniger Zuſammenhang zwiſchen Nahrung und Volkscharak⸗ 
ter iſt ihr unabweis bares Refultat, Weiter dürfen wir aber nicht gehen, 
dürfen die Nahrung nicht als einzige Quelle des nationalen Charaklers 
geltend machen wollen. Der Neufeeländer wird durch Pflanzenkoſt nicht 
zum Otahaitier, der Engländer durch franzöſiſche Küche nicht zum Fran, 


* 


erwähnen, daß die Ausficht auf gute Dividenden den hauptſächlichſten 
Reiz zur Bildung von Geſchäften der in Rede ſtehenden Art gebe, und 
daß ſowohl bezüglich des Grundkapitals, als des Reinertrages beſtimmte, 
nicht zu niedrig gezogene Grenzen feſtgeſtellt werden müßten, welche maaß⸗ 
gebend zu fein hätten dafür, ob auf das Unternehmen die projektirte 
höhere Gewerbeſteuer überhaupt in Anwendung zu bringen, ſo wie da⸗ 
für, von welchem Dlvidendenſatze ab dieſe Steuer für den Mehrbetrag 
zu berechnen ſei. Wenn nach dieſem Geſichtspunkte die Heranziehung der 
bepeichneten Geſchäfte erfolgen ſollle, jo dürfte doch ein bedeutendes an- 
zidles Ergebniß nicht zu erwarten fein, weil — da Die Eiſenbahn⸗, Berg 
beu⸗ und Hüttenunternehmungen außer Betracht bleiben ſollen — der 
Lurchſchnittsertrag der übrigen gegenwärtig beſtehenden A geſellſchaf⸗ 
ten nur in wenigen Fällen den landesüblichen Zinsfuß überſchreiten möchte. 

— [Die Zufuhren von Getreide auf dem Landmarkt dauern 
hier in einem fo hohen Grade fort, wie dies noch in keinem Jahre 
um dieſe Zeit der Fall war. Die Bäcker fangen auch ſchon an, ſich zu 
bequemen, größere Backwaare zu liefern, da das Getreide ſeit Kurzem 
im Preiſe bedeutend heruntergegangen iſt und zu hoffen ſteht, daß es 
bald noch mehr ſinken wird. 

— [Armenſchulunterricht.] In der hieſigen Reſidenz wied 
gegen 24,000 Kindern auf Koſten der Kommune Schulunterricht er⸗ 
theilt, und belaufen ſich die desfallſigen Ausgaben beinahe an 150,000 
Thlr.; 10 — 12,000 Thlr. werden von den Eltern unbemittelter Kinder 
an Schulgeldern zuſammengebracht 5 


Bonn, 9. Februar. [Anerkennung; die Jeſuiten.] Unſer 
gelehtter Pandektiſt Profeſſor Dr. Bocking hat von Berlin eine ver⸗ 
diente Anerkennung feiner ausgezeichneten Leiſtungen als akademiſcher 
Lehrer und Schriftſteller erhalten, indem demſelben der Titel eines ge- 
heimen Juſtizraths ertheilt worden. Der hieſige Privatdozent in der phi⸗ 
loſophiſchen Fakultät, Dr. Erwin Naſſe, hat einen Ruf nach Baſel für 
die dort neugegründete Lehrkanzel für Statiſtik und Staatsöfonomie er- 
halten und angenommen. — Wie man erfährt, werden die Väter der 
Geſellſchaſt Jeſu das ehemalige Kapuzinerkloster hierſelbſt ankaufen und 
darin ſich dauernd niederlaſſen. (A. A. Z.) 


Danzig, 11. Febr. [Projektirte Telegraphenverbin⸗ 
dung.] Es iſt von Thorn aus der Vorſchlag gemacht worden, die zwi⸗ 
ſchen dieſer Stadt und Bromberg (im Anſchluß an die Danzig⸗Dirſchau⸗ 
Bromberger) feit Begian dieſes Jahres beſtehende telegraphiſche Verbin⸗ 
dung, über Nieszawa und Wloclawek bis nach Warſchau zu verlängern. 
Die Koſten dieſer Verlängerung würden nicht allzu bedeutend ſein und 
jedenfalls ſich gut verzinſen; denn die auf dieſe Weiſe entftehende unmit⸗ 
telbare telegraphiſche Verbindung der polniſchen Hauptftadt mit dem ein⸗ 
fligen Emporium des Polenreiches würde gewiß zur Hebung des mer⸗ 
kantilen Flors beider Großſtädte weſentlich beitragen und von dem Han⸗ 
delsſtande vielfach benutzt werden. Aber ſelbſt wenn dies der Fall nicht 
wäre, ſo dürfte doch die dadurch eintretende Verminderung der Waſſers⸗ 
gefahr für unſere Niederungen, es vollkommen rechtfertigen, wenn die 
diesfeltige Staatsregierung ſich für das Zustandekommen des Projektes 
auf das Lebhafteſte intereſſirte, und, erforderlichen Falls, einen Theil der 
Herſtellungskoſten übernehme. Die Verminderung der unſere Niederungen 
alljährlich bedrohenden Gefahr wird dadurch herbeigeführt, daß wir durch 
den Telegraphen ſchneller, Nachricht haben können von dem Schmelzen 
des Schneers auf den Karpathen, ſowie von N der Eistafeln, 
ihrem Aufgehen und dem dadurch bedingten Steigen des Waſſers in der 
oberen und mütleren Weichſel de. 3 
maſſen und der etwa drohenden Verheerungen ift e8 aber vom weſent⸗ 
10 Borheile, an 1% hie Derfenigung N Damme, als 1 die 
etwa nöthig werdende Bergung von Menschen und Sachen, die ganze 
Größe der Gefahr ſchon ſtundenlang vorher zu kennen und ſchon im Vor⸗ 
aus zu wiſſen, zu welcher Stunde, namentlich ob zur Tages- oder Nacht- 
zeit (was einen „ehr, weſentlichen Unterſchied macht) die Waſſermaſſen 
nahen. (Sp. 3.) 5 RER Th 

Dirſchau, 13. Febr. [Eisgang.] Der. Gisgang auf Weichſel 
und Nogat hat in den beiden letzten Tagen unter den glücklichſten Ver⸗ 
hältniſſen ſeinen Verlauf genommen. Die Deiche, namentlich auch die 
neugeſchütteten, haben ſich bewährt, eben ſo die großartigen Bauwerke 
bei Dirſchau. ; 

rankfurt a. d. O., 12. Januar. [Die Erziehung zu Volks⸗ 
ſchu K Wed Von der hieſigen K. Regierung iſt an die Superintenden- 
ten und evangeliſchen Schulinſpektoren des Verwaltungsbezirks eine auf die 
Vorbildung der i bezügliche Cirkularverfügung ergangen, die 
beſonders die Wichtigkeit einer ſorgſamen Erziebung der künftigen Schulleh⸗ 
rer ins Auge faßt. Es wird darauf hingewieſen, wie der Erfolg der Se⸗ 
minarbildung weſentlich durch die auch der Erziehung des Lehrlings gewid⸗ 
mete Vorbereitung für das Seminar bedingt ſei. Wenn die Tüchtigkeit für 
das Lehramt, eig es in diefer Hinſicht u. A., hauptſächlich auf der gediege⸗ 


zoſen. Aber ein anderer wird er durch andere Nahrung, körperlich und 


geiſtig, in ſeiner Sitte, in den Erzeugniſſen ſeiner Kunſt u. Wiſſenſchaft. 

Der Körper iſt das nächſte, ſichtliche Produkt der Nahrung. Die 
Arbeiter einer franzöſiſchen Fabrik verloren, ſo lange ſie mit Pflanzenkoſt 
genährt wurden, durch Krankheit und Arbeitsunfähigkeit durchſchniulich 
15 Tage des Jahres. Eine verbeſſerte, fleiſchreichere Koſt verringerte 
die Zahl dieſer verlorenen Tage auf 3. Iſt ein Gewinn von 12 Tagen 
im Jahre für nichts zu rechnen? Der bei der Kartoffeldiat ſeiner Heir 
math träge und kraftloſe Irländer wird in Amerika bei Fleiſch u. Brod 
zum geſchäßteſten Arbeiter. 

Der Menſch wird ein anderer durch die Nahrung, beſſer oder ſchlech⸗ 
ter, je nachdem dieſe Nahrung den Naturbedingungen der Heimath mehr 
oder minder eniſpricht. Das Samenkorn keimt auch im dunkeln Schachte, 
im trockenen und naſſen Boden. Aber dort treibt es hohe, bleiche Sten 
gel, hier verfümmert es, hier wuchert es in Blättern. Nut auf dem 
rechten Boden und in vollem Lichte entwickelt es ſich harmoniſch zur reich⸗ 
ſten Fülle von Blättern und Blüthen, So auch der Geift der Völker un. 
ter den vielfachen Verhältniſſen der Außenwelt! Nahrung findet er überall, 
er keimt und lebt. Aber harmoniſche Entwierlung aller Kräfte wird dem 
Volke nur dann, wenn es den rechten Boden und die rechte Nahrung 


d 
gefunden hat. 


Theater. Paris. In der letzten Vorftellung des „Hund des 
Gärtners“ in der komiſchen Oper gerieth Dlle. Lefebvre, eine junge, ſehr 
beliebte Sängerin, in dem Augenblicke, wo fie in Szene treten ſolte, mit 
dem Kopfe zu nahe an eine Lampe, wodurch die Spitzen ihrer Haube 
Feuer fingen. Die. Lefebore Hatte, trotz des ſehr erklärlichen Schreckens, 
Geiſtesgegenwart genug, ſich der gefährlichen Kopfbedeckung noch recht 
zeitig zu entledigen. Man brachte die in der Toilette entſtandene Verwir⸗ 
rung raſch in Ordnung und Olle. Lefebvre erſchten vor dem Publikum, 
a ſich die außerordentliche Bewegung der Sängerin nicht zu erklären 
mußte. 


aus der treuen Pflege der chriſtlichen Kirche muß 


Kreiſe einen unverkennbaren Einfluß allmälig verſchafft. 


Bei dem raſchen Anwachſen der Waffer- | 


9 fr g 173 
sit. beB Lehrers berubt und dieſe ſich zu einem Charakter von 
wahrhaft christlichem Gehalt und Gepräge ausbilden foll, jo bedarf es dazu 
nicht allein des gründlichen Unterrichts, deſſen Mittelpunkt die endngelifche 
Heilslehre iſt, ſondern vor Allem der chrütlichen Erziehung durch Organe, 
welche ſie in dem rechten Sinn und Geiſte leiten. Aus der frommen Zucht 
der chriſtlichen Familie, aus der gefunden Unterweiſung der chriſtlichen Schule, 
der künftige Volksſchulleh⸗ 
rer hervorgehen, in und an der Schule ſich für ſeinen künftigen Beruf her⸗ 
anbilden, für denſelben nicht nur beſonders geſchult, ſondern vor Allem Des 
ſonders erzogen werden. Die Grundlegung dieſer Berufserziehung fällt in 
die Zeit vom Austritt aus der Schule bis zum Eintritt in das Seminar, das 
dieſelbe vollenden ſoll; ohne dieſe Grundlage vorzufinden, arbeitet das Semi⸗ 
nar an den . ſeiner Abglinge vergeblich. Da diefer wichtige Theil der 
Lehrerbildung eben außerhalb des Seminars feine Pflege ſucht, ſo it es von 
Wichtigkeit, daß unter den Geiſtlichen und Lehrern diejenigen, welche ſich be⸗ 
rufen und verpflichtet fühlen, ſolcher ſegensreichen Aufgabe ihre Kräfte zu 
widmen, die Arbeit übernehmen. Dem Lehrer, welcher ein geborner Schul⸗ 
mann, wie wahrer Schulmeiſter iſt, wird es ſelbſt ein Bedürfniß werden, 
ſeine Erfahrungen mitzutheilen, ſeine Wirkſamkeit in lebendiger Ueberlieferung 
fortzupflanzen und ſich aus ſeinen Schülern auch Männer heranzubilden, die 
ſein Werk fortſetzen und weiter führen, während die Kirche ſchon um ihrer 
innigen Beziehungen zur Schule willen das nahe liegende Bedürfniß haben 
muß, wenigſtens Mithelferin an dem fhönen Werk zu fein. Von dieſen Ge» 
spunkten aus werden nun in der Cirkular⸗Verfügung die Superintenden⸗ 
ten und Schulinſpektoren aufgefordert, Jeder in ſeinem Kreiſe Sorge dafür 
zu tragen, daß Geiſtliche und Lehrer in noch ausgedehnterem Maaße, als 
ſeither ſchon gal Far die Erziehung und Vorbildung der Lehramtsaſpiran⸗ 
ten ſich angelegen ſein laſſen. Im Regierungsbezirk Frankfurt widmeten ſich 
im Jahre 1854 bereits 28 Prediger und 77 Lehrer der Unterweiſung von 
Schulamtslehrlingen, deren 154 an dem Unterricht Theil nahmen. Die Prü⸗ 
fungen für die Aufnahme in das Seminar ergaben in den letzten Jahren, 
daß die Mehrzahl der Lehrlinge durch den Grad ihrer Vorkenntniſſe zu der 


ae 


ei 


nen Perſonlich 


erwähnten Rieſelwieſen anzul 
bis zum oe 1853 Zul 
uſch 


0 


und dieſer auf eine Entfernung von etwa 3 Meilen auf dem lin n Ufer des 


luſſes bis zur Berlin= Königsberger Chauſſee fortgeführt worden iſt, um 
ängs deſſelben auf einem zum Forſtre jer Okonin gehörigen Terrain die oben 

legen. Die bier bezeichnete Melioration hat nur 
: ſchüſſe aus Staatsmitteln in Anſpruch genommen. 
Diefe > ſſe betrugen im W rrge noch 8440 Thlr., 1849 noch 4849 
Thlr. 2 Sgr. 8 Pf., 1850 1938 Thlr. 6 Sgr. 7 Pf., 1851 noch 277 Thlr. 
3 Sgr. 9 Pf., 1852 noch 530 Thlr. 25 Sgr. Im Jahre 1853 murde 
ſchon ein geringer Ueberſchuß erzielt. Die Wieſen werden hier, wie auf den 
übrigen Mellorationsflachen, alljährlich im Wege der Lizitation verpachtet, 


8 W a die kleineren Grundbeſitzer, Käthner und Handwer⸗ 


ker, we en nie daran denken konnten, ſich ein Stück Nutzvieh zu bal- 
ten, weil kein Heu zu kaufen war, betheiligen. So weit die Verpachtung auf 
dem Halme zu angemeſſenen Preiſen nicht gelingt, wird das Heu Seitens der 
Adminiſtration geworben, und im Winter veräußert. — Der Heu-, wie der 
Geld⸗Ertrag aus der benußten Fläche iſt dom Jahre 1818 ab regelmäßig ge: 
ſtiegen, fo daß im Jahre 1853 der Ertrag ſchon die doppelte Höhe des Er⸗ 
gebniſſes von 1818 erreicht hat (17,629 Ctr. Heu und 5944 Thlr. gegen 
8360 Ctr. und 2385 Thlr.). Mit Nuckſicht hierauf hatte auch bereits die 
vorjährige Budgetkommiſſion, abgeſehen davon, daß ſchon zur Zeit die An⸗ 
lage auf die Verbefferung des landwirthſchaftlichen Betriebes der Umwohner 
nicht ohne günſtigen Einfluß geblieben, und auch im weiteren Kreiſe Anlaß 
zur Nachahmung gegeben, ſich dahin ausgeſprochen, daß hier eine nützliche 
Verwendung mit einer ene des Anlagetapitals anzunehn 

jet. II. Die im Jahre 1815 am Ballfluſſe begonnene Verwandlung bon 
4653 Morgen dem Forſtſiskus gehörigen Elsbruches in Rieſelwieſen haben 
einen Koſtenaufwand von 11,635 Thlr. 15 Sgr. erfordert, und ergaben in 
den Jahren 1852 und 1853 bereits einen Ertrag, welcher das Anlagekapital 
als mit etwa 134 PCt. al darſtellt. III. Die ebenfalls in einem forſt⸗ 
ſiskaliſchen Elsbruche bei Mockrau im Jahre 1845 begonnene Herſtellung von 


3351 Morgen Rieſelwieſen haben einen Aufwand bon 9561 Thlr. 23 Sgr. 


Aufnahme für befähigt, und nur der kleinere Theil für unreif befunden wurde. | 


Die Verfügung ruft den betheiligten Aufſichtsorganen das die Vorbildung 
der Seminarpräparanden betreffende Regulatib vom 2. Oktbr. 1854 ins Ge⸗ 
dächtniß, um daraus das Maaß deſſen, was geleiſtet werden ſoll, zu entneh⸗ 
men, und ſpricht den angelegenklichen Wunſch aus, daß überall, wo taugliche 
Kräfte vorhanden find, Prediger und Schullehrer ſich zur gemeinſchaftlichen 
Arbeit an dem Werk vereinigen. Wird dabei auch den Schullebrern der 
größte Theil des Unterrichts zufallen, fo liegt es doch nahe, daß der Predis 
ger mit dem Schullebrer über den ganzen Lehrplan, über die Lehrbücher und 
andere Hülfsmittel für den Unterricht ſich verſtändige und ſeinerſeits, wenn 
nicht den geſammten Religionsunterricht, doch wenigſtens die Katechismus⸗ 
lehre und die Erklärung der Bibel übernehme. Wenn den Geiſtlichen üͤber⸗ 
baupt die Einſicht nicht abgeht, daß die Zukunft der evangeliſchen Kirche we⸗ 
ſentlich auch von der Zukunft der Schule abhängt, ſo kann ihnen kaum irgend 
eine Aufgabe ihres Amts wichtiger fein und näher liegen, als die thätige 
Betheiligung an der Lehrerbildung, ſo wie die richtige Leitung und Beauf⸗ 
ſichtigung derſelben. Die Schulamts⸗Lehrlinge werden ein befonderer Gegen, 
ſtand ihrer Seelſorge und Pflege werden. 


Memel, 7. Februar. [Sekten.] Unter den beiden ſich hier jeit 
längerer Zeit behauptenden Sekten, den Irvingiten und Baptiften, haben, 
die letzteren ſchon durch ihre bei weitem großere Anzahl ſich auf gewiſſe 
Ueber ihre 
Glaubensanſichten ſieht der Indifferentismus theilnahmlos hinweg, der 
ſtreng moraliſche Lebenswandel imponirt dagegen vielen Leuten. Die 
baptiſtiſche Gemeinde in Memel hat zwei Vorſteher, iſt im Jahre 1843 
gegründet, zählte am Ende 1853 301 Mitgliedet; ausgeſchloſſen wurden 
15, neu aufgenommen 14, jo daß am Ende 1854 314 Perſonen dazu 
gehörten. Davon find in Memel jedoch nur 154, die Uebrigen wohnen 
in 16 Ortſchaften zerftreut. (K. H. 3.) 


chelſchen Haide.] Der diesjä 
Ansgabe⸗ Etat für die 
dentlichen Bedürfniſſe 


der Provinzen Poſen, 
inzieht. 


Eine höchft komiſche Szene hat ſich in den letzten Tagen in Berlin 


auf dem Polizeipräſidium zugetragen. 
, bewohnt mit ihrer liebenswürdigen 
nung, welche ſie jedoch zum 1. April d. J. wechſeln wird. 

iſt bereits wieder vermiethet und zwar an einen Banquier I 
gen Tagen finden ſich im Auftrage des Banquiers ei 


Tochter eine umfangreiche Woh⸗ 
| ie Wohnung 
Vor eini⸗ 


Eine wohlhabende Dame, Witiwe 


n anſtändiger Herr 


und eine ſtarke Dame ein und bitten um die Erlaubniß, einige Wände 


um das Arrangement der Möbel des 


der Wohnung meſſen zu dürfen, 8 
Mad. K. und deren Tochter ent⸗ 


Herrn Banquiers überlegen zu können. 


| 


hat bekanntlich den Beſchluß gefaßt, bei 


an hiezu 


des Papftes, um insbeſondere Skandale zu vermeiden, daß die Gaſt⸗, 


} Inauiriren. das Rathſel auf. 


9 Pf. in Anſpruch genommen, welches Kapital durch den Ertrag fi on 
50 8 pCt. 0 985 iſt demnach auch, e ben der e Di 
gettommiffton, als von der Kammer der günſtige Erfolg dieſer Unternehmung 
gen anerkannt worden. (Schluß folgt.) 1 

Oeſterreich. Wien, 11. Februar. [Fürſt Gortſchakoff; 
Brodbäckerei; Jeſuiten.] Fürſt Goriſchakoff hat in dem Wien nahe 
liegenden Orte Hietzing eine Viga gemiethet und wird daſelbſt ſeinen 
Sommeraufenthalt nehmen. — Eine Geſellſchaft beabſichligt auch hler 
eine Dampfbrodbäderei im großartigſten Maaßſtabe zu gründen und die 
Fonds durch Aktien herbeizuſchaffen. — Sicherem Vernehmen nach wer⸗ 
den den Jeſuiten in Kürze zur Abhaltung des Gottesdienſtes in Wie 
vorläufig zwei Kirchen übergeben werden. Die hierzu beſtimmten ſind 
jene am Hofe, welche bis zum Jahre 1773, in welchem der Jeſuften⸗ 
Orden aufgehoben wurde, demſelben bereits angehörte, und die Univer⸗ 
ſitätskirche. Zugleich verlautet, daß dem Jeſuitenorden die Leitung eines 
Gymnaſtums in der Haupiſtadt übertragen werden DSI 

— [Zur Charakteriſtik unjerer Zuſtände!] in Bezug auf 
die Wirkungen des Konkordates ſind wir heute in der Lage, folgende 
Fakta mitzutheilen. Der berühmte Profeſſor der Botanik, Dr. Unger, 
iſt ſeit einiger Zeit in der „Wiener Kirchenzeitung“ Gegenſtand der er“ 
bitteriſten Anfeindungen. An der Spitze dieſes Blattes ſteht ein gewiſſer 
Sebaſtian Brunner, früher Pfarrkooperator, welcher jetzt ſich Verdienſte 
zu erwerben denkt, wenn er alle Beſtrebungen der Wiſſenſchaft angeifert⸗ 
Jetzt hat er u. A. auch den Prof. Unger der Gottesleugnung verdäch⸗ 
tigt. Unger hat bis jetzt mit keiner Sylbe eiwas entgegnet, dagegen iſt 
die Erbitterung der Studirenden der Art angewachſen, daß eine Petition 
in Umlauf geſetzt wird, welche dem Unterrichtsminiſter übergeben u 


derſelbe darin gebeten werden ſoll, den Prof. Unger in Schuß zu neh 
men. Haie reunde Magd 0 c ſuchen n 


iongftörum 
Be 
Gelegenheit des hundertjährigen ji 
Geburistages Mozarrs dem großen Tondichter eln Monument zu ſezen. 
Man beabſichligt, Ku der Kirchen Wiens zu ſetzen en — 
igneten Plätzen fehlt und weil ſchon in mehreren Kir en 
Denkmale Teen N RE Send en. N man deshalb 
bei dem Erzbiſchof anfragte, verweigerte er hierzu entſchieden die Er- 
laubniß, ſo daß vielleicht neuerdings der günſtige Zeitpunkt vorübergehl, 
ohne dieſer ſchönen und ſchon wiederholt augeregten Idee Rechnung zu 
tragen. (Br. 3.) dürr dann 1e 
— [Ein Hirtenbrief. J Der Patriarch von Venedig hat bei 
Beginn der Faſtenzeit einen Hirtenbrief an die Gläubigen ſeiner Diözele 
erlaſſen, in welchem die Modalitäten des zu beobachtenden Faſtens aus“ 
einandergeſetzt werden. In Bezug auf die Verabreichung von Fleiſch⸗ 
ſpeiſen in öffentlichen Speiſehäuſern wird kundgegeben, es fei der Wille 


wegen, gegen den Redakteur des Kirchen egen Reli 
und Verleumdung klaubar Wife. ed reger 


Speiſewitthe und Kaffeeſieder gehalten ſeien, in abſeitsliegenden Zum 
mern Jene zu bedienen, die in Folge eines geſetzlichen Hinderniſſes das 
Faſten nicht beobachten konnten.“ vn 
— [Der fünfte Garantiepunkt.] Das „Fr. J.“ erfährt 
aus Wien, daß ſowohl Preußen als die Mittelſtaaten von dem öfter“ 
Der verhaftete Herr iſt ein Heirathskan“ 
didat aus der Provinz und zwar ein wohlhabender Kaufmann aus dem 
ſogenannten Mittelalter. Derſelbe hat fi) an die ſtarke Dame, eine ſo⸗ 
genannte Heirathsvermittlerin, gewendet. Dieſelbe ſolle ihm eine Frau ſchaf⸗ 
fen, die nicht weniger als jung, reich und ſchoͤn ſein muß. Die ſtarke Dame 
hat ihr Augenmerk auf die liebenswürdige Tochter der Mad. X. gerichtet, und 
da ſie zufällig erfahren hat, daß deren Wohnung an den Banquiet J. 
vermiethet jei, fo hat fie den Heirathskandidaten unter dem angegebenen 


\ 


Vorwande hingeführt, um demſelben Gelegenheit zu geben, das Ziel 


ſprechen mit Vergnügen dieſem Wunſche und nach einer längeren lebhaf⸗ 


ten Unterhaltung und vielen Meſſungen der verſchiedenen dee K 
ſich das unbekannte Paar. Kaum ſind dieſelben fort, ſo erſcheint rein 
zufällig der Banquier J. ſelbſt, um eine Rückſprache wegen ſeiner neuen 
Wohnung mit dee bisherigen Beſitzerin zu nehmen. Als er erfährt, daß 
ſo eben zwei Leute in ſeinem Auftrage dageweſen, erſchrickt er lebhaft, 
indem er verſichert, daß er Niemanden geſchickt habe. Er iſt erft vor kur · 
zer Zeit beſtohlen worden und vermuthet, daß die Diebe zufällig ſeine 
Wohnung erfahren und ſolche gleich vorweg in Augenſchein genommen 
haben, um ihm ſpäter deſto ſicherer eine Viſite zu machen. 
quier eilt mit der Dienerſchaft der Madame X. auf die Straße und es 
gelingt wirklich, das verdächtige Paar noch einzuholen und feftzuhälten. 
Die beiden Leute find dem Banquier völlig unbekannt, obwohl fie in ſei⸗ 
nem Auftrage gekommen fein wollen. Es tritt ein Schutzmann hinzu, die 
beiden Leute werden verhaftet und in die nächſte Polizeiwache gebracht. 
Sie verwickeln ſich in die ärgſten Widerſprüche und ſtehen ſichtlich eine 
tödtliche Angſt aus. Der Herr vermag gar keine Wohnung anzugeben, 
die dicke Dame bezeichnet. denſelben erſt als ihren Ehemann, dann als 


ihren Schwager, dann als ihren Freund, dann als einen ihr ganz un⸗ 


bekannten Herrn. Man viſitirt beide Perſonen genau, findet aber nichts 
Verdächtiges, und ſendet ſie endlich, nachdem ſie in Folge ihrer unwahren 
Angaben über ihre perſönlichen Verhältniſſe noch mehrere Schußmanns⸗ 
Wachen paſſirt haben, als zwei hochſt verdächtige Gauner der feineren 
Art auf das Polizelpräſidium. Hier löͤſet ſich endlich nach längerem 


Wände entfernt 


Der Ban⸗ | fährlich 


von dem Beſtohlenen gefunden wurde. 


feiner Wünſche in deren Haus lichkeit recht in der Nähe kennen zu lernen! 
Durch das unglückliche Hinzukommen des Banquiers J. iſt der ganze Plan 
vereitelt worden, und der angehende Ehemann konnte ſtatt der Freuden 
des ehelichen Lebens ſehr leicht die Freuden der Stadivoigtei kennen ler“ 
nen. Nachdem ſich die Polizeibehörde von der Richtigkeit des Sachver⸗ 
hältuifjes überzeugt halte, erfolgte unter allgemeiner Heiterkeit die Frei⸗ 
laſſung der beiden geängftigten Arreſtanten, welche aun ſchon ſeit meh” 
reren Stunden aus der Hand eines Polizeibeamten in die des andern 
übergegangen waren. — Ob ſich das Heirathsprojekt in Folge dieſes ge“ 
en Intermezzo's vielleicht erſt recht entwickelt hat, und die Krimi 
nalpolizei in ſolcher Weiſe zum Brautwerber geworden iſt, dies ‚Lajjel 
wir dahingestellt. Jedenfalls liefert, dieſes wahre Ereigniß aus den poll 
zeilichen Annalen unſerer Stadt hinreichenden Stoff zu einem Theaterſtück 


# Die Pariſer Diebe haben ſich die Faſchingstage, wo Jeder 1% 
wenig als möglich zu Haufe bleibt, wacker zu Nuße gemacht, wie 
von allen Seiten einlaufenden Anzeigen der Beſtohlenen ergeben. Eine 
dieſer Gauner wurde durch einen ſonderbaren Zufal erwiſcht. Er hatte 
ſich photographiren laſſen und trug ſein Porträt noch bei ſich, als er ſich 
Dienſtag Abends in ein Zimmer einſchlich und dort ſtahl. Es ſcheinl, 
daß, als er ſich bückte, um in der unteren Schublade einer Komme 
zu ſuchen, das Porträt aus der Taſche in dieſe Schublade fiel, wo 
Dank dieſem Signalement wider ! 
der Polizei wohlbekannte Original heute verhaftet.“ 4 


| 


Willen wurde das 


8 


reichiſchen Kabinet eine präziſe Interpretation des fünften Garantiepunk⸗ 
tes verlangten, um demgemäß die bei dem Bunde gemachte öſterreichiſche 
Vorlage zu beantworten. Da aber eine derartige gewünſchte Aufklärung 
nicht in dem Magße, wie fie gewünſcht wurde, gegeben werden one 
ohne den Beſchlüffen der Friedenskonferenz vorzugreifen, ſo konnte ſie 
auch nicht ertheilt werden. tree } 
Wien, 12. Februar. [Der Friede] Ich kann Ihnen die Mit⸗ 
theilung machen, daß einer Aeußerung des Grafen Buol zufolge, die mir 
verbürgt wird, der Friede als abgeſchloſſen betrachtet werden darf, da 
die Konferenzen lediglich denjenigen Stipulationen, die man als bereits 
vereinbart betrachten kann, die formale Sanktion zu geben die Beftim- 
mung haben. Der ruſſiſche Hof hat in vertraulicher Form die Verſiche⸗ 
tung des franzöſiſchen Kaiſers erhalten, daß die Differenzen über den 
fünften Punkt, wie wlerig id duch hee daacgleichung zeigen möge, zn 
einer Erneuerung des Krieges keinen Anlaß bieten werden. Wie feſt man 
hier davon öberzeugt ist, daß der Frede als Ergebniß aus den Konfe- 
renzen hervorgehen werde, mögen Sie daraus entnehmen, daß die hier 
für die Vertretung des Grafen Buol getroffenen Veranſtaltungen mit gro⸗ 
ßer Sicherheit die Beendigung der Konferenzen bis Mitte April voraus- 


ſetzen laſſen. (B. B. 3.) 


Bayern. München, 10. Februar. [Steuergeiep; Prinz 


Adalbert] In der heutigen Sitzung der Kammer der Abgeordneten 
kam ein Geſetzemwurf, „die Kapital» Rentenſteuer betreffend,“ zur Be- 
rathung. Die Grundprinzipien der Beſteuerung des beweglichen Ver⸗ 
mögens ſollen durch das neue Geſetz nicht berührt werden und ſich die 
Aenderungen auf folgende vier Punkte beſchränken: 1) bei der Beſteue⸗ 
rung der Kapitaltente ſollen allenfalls vorhandene Paſſiv-Kapiialszinſen 
und Laſten nicht in Abzug gebracht werden; 2) die Beſteuerung geſchieht 
nach Klaſſenſatzen, und fon bei den Rentenbeträgen unter 900 im regreſ⸗ 
fiven Maaßſtabe, ähnlich wie bei dem entſprechenden Perſonalſteuergeſetze 
eine entſprechende Ermäßigung des Steuerprozents zur Erleichterung der 
Minderbeminelten eintreten; 3) die zur Fundation der geiſtlichen Pfrün⸗ 
den beſtimmten Kapitalien ſollen von der Steuer frei ſein; endlich A) das 
Verfahren der Anlage ſoll mit dem bei der Einkommenſteuer in möglich⸗ 
ſten Einklang gebracht werden. Der Ausſchuß modifizirte zwar einzelne 
Beſummungen, iſt jedoch dem Prinzip der Nichtberückſichigung des 
Schuldenſtandes beigetreten, von der Anſicht ausgehend, daß Niemand 
leichter, als gerade der Kapitaliſt, wenn es nicht in feinem Intereſſe 
liegt, zugleich Gläubiger und Schuldner zu ſein, ſeinen Schuldenſtand 
beſeitigen könne. — Dem Vernehmen nach wird Prinz Adalbert, der 
jungſte Bruder unferes Königs, nun doch im April nach Madrid abrei⸗ 
ſen, um ſich mit einer ſpaniſchen Infantin zu vermählen. Die dagegen 
erhobenen konfeſſtonelen Bedenken wegen der Anwartiſchaft feiner Nach⸗ 
kommen auf den griechiſchen Thron ſcheinen demnach beſeitigt. (Fr. J.) 


Sachſen. Leipzig, 9. Februar. [Jubiläum.] Vorgeſtern 
feierte der als akademiſcher Lehrer wie als Padagog hochverdiente Pro- 
feſſor der Pädagogik an hieſiger Univerfität, Dr. theol. und phil. Frie⸗ 
drich Wilhelm Lindner, fein 50jahriges philoſophiſches Dottorjubilaum. 
Holſtein. Neumünfter, 11. Februar. [Wahlen zum 
Reichsrath.] Das Reſultat der heutigen unmittelbaren Wahl in den 
ralh war folgendes: Scheel mit vollem Quotient (alſo mit wenig⸗ 
ſtens 150 Stimmen), Preußer mit 113 Stimmen, Kauffmann 98, Witt 


werden konnte, 


Transport 
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bei, und es wurde hiernach dem Reklamanten für. ein weiteres Jahr der 
vorerwähnte Betrag angewieſen. j 


Oldenburg, 9. Febr. [Schifffahrt] Vor Kurzem iſt in 
der Stadt Varel eine Aktiengeſellſchaft zuſammengeteeten, um mittelſt 
Anſchaffung eines Dampfboots eine regelmäßige Verbindung zwiſchen der 
Jade und England (London) herzustellen. Die Ausführung des Plans 
iſt geſichert! Das Dampfboot ſoll zunächſt den Viehtransport aus der 
reichen Umgebung von Varel nach England, und den Rohmaterialien. 
von England nach Varel ubernehmen, deſſen Fabriken feit 
dem Anſchluß an den Zollverein einen bedeutenden Aufſchwung genom⸗ 
men haben. (Wes. Zig.) 5 


Waldeck. Arolſen, 6. Febr. [Aufloſung der Stände, 
kammer.] Die Ständekammer für die Fürſtenthümer Waldeck und Pyr⸗ 
mont wurde heute durch Geheimrath Winterberg Namens des Fürſten für 
aufgelöst erklart. (Weſtph. 3.) 


Kriegsſchauplatz. 
Oſtſe e. N 
Rig a, 4. Februar. Aus Bolderaa wird berichtet: Seit geſtern iſt 
bei einer Kälte von 5 bis 6 Grad R. nicht allein der Hafen zugefroren, 
auch die Rhede und der Golf ſind, ſo weit man ſehen kaun, faſt überall 
mit Treibeis bedeckt. Temperatur 4 Grad unter Null. 


Kerim m. x 

Aus dem Lager bei Sebaſtopol vom 26. Januar wird den Daily 
News“ geſchrieben, daß die Ruſſen während eines lebhaften Feuers der 
auf dem Plateau Mackenzie errichteten Batterie eine Rekognoszirung nach 
Tſchorgun machten und dabei den franzöſiſchen Vorpoſten im Tſchernaja⸗ 
hale ein Gefecht lieferten. Die franzöſiſchen Vorpoſten, welche von den 
Ruſſen überfallen wurden, zogen ſich auf Ttaktir und Sſchorgun zurück. 
Indeß ward im franzöſiſchen Lager Lärm geſchlagen, zu den Waffen ge⸗ 
griffen und einem kleinen ruſſiſchen Detachement der Rückzug abgeſchnitten, 
ſo daß es ſich gefangen geben mußte. Wahrend die rufſiſchen Batterien, 
von Mackenzie mit äußerſter Lebhaftigkeit donnerten, blieben die franzö⸗ 
ſiſchen Batterien auf den Fediuchinhohen, jo wie die neuen im Thale er⸗ 
richteten die Antwort ſchuldig. Vier dieſer Batterien find bereits fertig; 
ſie ſollen die franzöſiſchen Stellungen und das Thal überhaupt decken, 
falls die Ruſſen voran rücken. Auch bei dem Uebergange bei Inkerman 
iſt eine Redoute im Baue. 

— Aus der Krimm vom 29. Jan. wird der „Patrie“ geſchrieben, 
daß die Piemonteſen mit den Ruſſen ein Vorpoſtengefecht gehabt hatten, 
in welchem erſtere eiwa 200 Ruſſen gefangen nahmen. Einzelheiten 
fehlen noch. 

— Aus dem Lager vor Sebaſtopol vom 28. Jau. wird der „Ti⸗ 
mes“ gefchrieben: an hört jetzt beftändig die Frage aufwerfen, wie 


SGbeberg 92, Bargum 87, Moltke (Ranzau) 85, Koſſel (Rendsburg) 
„ Baybifin (Borfe) BI. (ae ꝶ 
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zu Wien unterzeichnete Präliminarprotofoll und eine tieberſicht der dem. 
ſelben vorausgegangenen Verhandlungen vor; dieſe Vorlage wurde (wie 
wit fehon telegt, gemielbel) der weitern gefchäftlichen Behandlung aber⸗ 
geben. — Von Baden wurde angezeigt, daß an die Stelle des zu ander⸗ 
weiter Verwendung ufenen Generalmajors Hilpert, der bisherige 
Kommandant der erie, Generalmajor v. Röder, unter Verleihung 
des Charakters als Generallieutenant, zum Kommandanten der Bundes- 
Feſtung Raſtatt ernannt worden iſt. — Nachdem hierauf über die gus 


den Erſparniſſen am voranſchlagsmäßigen Kanzleiaufwande der Bundes⸗ 


Feſtungs⸗Behörden dem Kanzleiperſonale bewilligten Remunerationen 
Vorlage gemacht, auch einer dürftigen Kanzleidieners-⸗Wiltwe, wie in frü- 
heren Fällen, eine Unterſtützung bewilligt worden war, wurde zur Ab⸗ 
ſtimmung über eine in der zweiten Sitzung d. J. in Voctrag gekommene 
Sache geſchriten. Es hat nämlich der Hauptmann im vormaligen Ma⸗ 
Ainekorps, Ludwig Weber, in einer an die Bundesverſammlung gerichteten 
Vorſtellung darauf angetragen: die Bundesverſammlung möge ihren Be⸗ 
ſchluß vom 29. Juli 1852 (die Löſung des Dienſtverhäliniſſes der Offi⸗ 
ziere und Beamten der vormaligen deutſchen Flotte betreffend) auf Grund 
einer von ihm eingereichten Denkſchrift einer Reviſton unterziehen, und 
dabei den mit Patent ohne Vorbehalt angeſtellten Offizieren und Beam: 
ten der vormaligen deutſchen Bundesmarine — und insbejondere dem 
Bittſteller — unter Anerkennung ihrer rechtlichen Anſprüche, den fort⸗ 
dauernden Bezug des ihnen als Minimum zuſtehenden etatsmäßigen Non» 
aklügehalts für jo lange zuerkennen, als fie nicht wieder in ein anderes 
Dienſtverhaltniß eingetreten ſein werden, mit welchem ein ihrem früheren 
gleichkommender Gehalt verbunden iſt; 
eines geringer ſalarirten Dienſtes denſelben den fortdauernden Bezug ei- 
nes bis zur Gleichmachung ihrer früheren Emolumente erforderlichen Zu- 
ſchu As zuſichern; ſo wie die erwähnten Gehalisbeträge, aus Bil⸗ 
ligkeits rückſichten und in Betracht der von den höchiten Bundesbehörden 
gegebenen Zuſicherungen, noch ſo weit erhöhen, daß dadurch die 
dälniſſen er betreffenden Offiziere geſichert und denſelben ein ihren Ver⸗ 
Fal ve gntipredjeudes Auskommen gewährt wird; eventuell für den 
6. Mai 1841 Rebtigten Anwendung des Bundes ⸗Penſionsgeſetzes vom 
R chis- und Ba Beſtimmungen dahin zu erweitern, daß dadurch den 
1 derd ze Dieganſbrüchen der Offiziere ausreichende Rechnung ges 
tragen werde. fe Gelu des Hauptmanns Weber war von dem 
Ausſchuſſe in 5 es halte denbennen in einem umfänglichen Vortrage ge- 
prüft worden, und e 8 N Die Majorität des Ausſchuſſes dahin aus⸗ 
geſprochen, daß eine erpflihtung des Bundes zu forldauernder Beſol⸗ 
dung reſp. Benfionirung der vormaligen Marineoffiziere und Beamten nicht 
anzuerkennen fei, daß dem Hauptmann Weber aber aus Billigkeitsgrün⸗ 
den für die Zeit vom 1. Septbr. 1855 eis dahin 1856, infofern er auch 
während dieſer Zeit keine andere Anſteuung oder andern Erwerb finden 
ſollte (unter Zugrundelegung des Penſtonsgeſetzeg für die Bundes beam⸗ 
ten), ein weiterer Bezug von 840 Fl. bewilligt werden möge, Ein Aus- 
ſchußmüiglied dagegen hatte ſich für die Anerkennung des Rechts auf 
Penſionirung in gewiſſen Grenzen erklärt und auf Bewilli ung einer Ben 
fion in dem nämlichen Jahresbetrage, jedoch „bis auf Weiteres, na- 
mentlich bis zur Ermittelung eines anderweiten Unterkommens oder Er⸗ 
werbes“ angetragen, während von anderen Regierungen ſich für 1 
gung des höheren Nonaktivgehalts ausgesprochen wurde. Die Mehrheit 
der Stimmen trat indeſſen dem Antrage der Majorität des Ausſchuſſes 


vie 


auch für den Fall der Annahme 


lange es wohl, wenn der Friede wirklich da iſt, dauern wird, bis wir 
von hier fortkommen. Viel wird natürlich in dieſer Hinſicht von dem Vor⸗ 
rath an Schiffen abhangen. Wie ich höre, behaupten die Leute aus der 
Umgebung des Gen. ⸗Quartiermeiſters, es werde ein Jahr erforderlich 
fein, um Mannſchaften, Material und Borräthe aller Art, kurz, das 
engliſche Heer mit ſeinem ganzen Zubehör aus der Krimm und der Tür⸗ 
kei fortzuſchaffen. Wenn das nun auch, vielleicht übertrieben iſt, ſo ge⸗ 
langt man doch, wenn man bedenkt, was für eine ungeheuere Maſſe 
von Vorräthen, hier zuſammengeſchleppt if, zu der Anſicht, daß die Sache 
nicht raſch vor ſich gehen kann. Schon der Transport der Pferde wird 

inter dem 29. Jan. ſchreibt derſelbe Korre⸗ 


Truppen r Krimm wird auf 105 bis 120,000 Mann geſchätzt. 
Bir Sup ae an N 200 Ve eee 
Nachrichten aus Tiflis, bie bis zum 17. Januar teichen, fchilbern 
die Stadt als außerordentlich belebt und bevölkert. Eine Haupturſache 
davon iſt die Anweſenheit des Generals Murawieff und der Aufenthalt 


der vornehmſten kürkiſchen Gefangenen, fo wie der Durchmarſch Tauſender 


von türkiſchen Soldaten. Dieſe werden, wenn man den betreffenden Be⸗ 
richten glauben darf, in Tiflis ftets ſehe gaſifreundlich aufgenommen, wie 
ſich überhaupt gegen den beſiegten Feind die größte Rückſicht und Scho⸗ 
nung an den Tag lege. In der letzten Hälfte des Dezember ſollen an 
türkiſchen Offizieren allein 582 in Tiflis angekommen ſein, wovon 512 
weiter ins Innere von Rußland gegangen ſind. Die türkiſchen Generäle 
und Paſcha's werden oft vom General Murawieff zur Tafel geladen. 
Am 5. Januar wurden 100 leichte Feldgeſchütze der angtoliſchen Armee 
und andere Siegestrophäen im Triumphzuge in der Stadt herumgeführt, 
die ſeudem auf dem Alexanderplatze aufgeſtellt ſind. Am 13. Januar, 
dem ruſſiſchen Reujahrstage, war beim Gen. Murawieff große Gratula— 
tionscour. An demſelben Tage haben die türkiſchen Generale Kerim Paſcha 
und Hafis Paſcha beim Oberſtkommandirenden dinirtz am 15. erfolgte 
deren Abreiſe nach Moskau. : 


Großbritannien und Irland. 


London, 11. Febr. [Lord Cowley; Parlamentsthätig⸗ 
keit; Kabinetsrath; die Bevollmächtigten; das Budget.] 
Geſtern Nachminags kam Lord Cowley nebſt Gefolge an Bord des Pa⸗ 
fetbootes „Vivid“ in Dower an und reiſte um 18 Uhr Abends nach 
London weiter. — Aus einem auf Antrag Brotherton's veröffentlichten 
Berichte erſehen wir, daß die Zahl der iu der verfloſſenen Seſſion er⸗ 
laſſenen Patlamentsakle ſich auf 355 belief. Darunter 134 allgemeine, 
198 Lokal- und Perſonal⸗ und 23 Privatgeſetze In Jahre 1854 betrug 
die Geſammtzahl 388, im Jahre 1853 399, im Jahre 1892 278, im 
Jahre 1851 278 und im Jahre 1850 253. 1847 gingen 450 und 1846 
570 Parlamentsakte durch. — Am Sonnabend Nachmittag ward ein 
Kabinetsraih im auswärtigen Amte gehalten. Die Miniſter waren alle 
zugegen. Man berieth 31 Stunden. — „Morning Poſt“ ſchrelbt: „Die 
Bevollmächtigten der verſchiedenen Mächte, die an den Pariſer Konfe⸗ 
renzen Theil nehmen werden, beeilen ſich, die Haupiſtadt fo ſchnell als 
möglich zu erreichen. Wir glauben, daß aller Wahrſcheiglichkeit nach 
Lord Clarendon Ende dieſer Woche daſelbſt eintreffen wird, zu welcher 
Zeit auch die ruſſiſchen und übrigen Bevollmächtigten angelangt ſein 
werden. Es iſt durchaus nicht unwahrſcheinlich, daß die Eröffnung der 
Konferenzen bereits am nächſten Montag ſtaufindet. Eben ſo iſt es mög⸗ 
lich, vorausgeſetzt, daß von allen Seiten eine gute Stimmung an den 
Tag gelegt wird, daß man einen Präliminarvertrag zuläßt und ſofort zu 
den Verhandlungen über einen allgemeinen Friedensvertrag ſchreitet.“ — 
Der „Morn. Advertiſer“ schreibt: „Wir hören (und haben nicht Urſache, 
dieſer Mittheilung zu mißtrauen), daß die Miniſter es rathſam erachtet 
haben, das Budget nicht eher vorzulegen, als bis die Pariſer Konferenzen 
geſchloſſen find. Wenn ſich dieſe Konferenzen bis über Anfang April hin⸗ 
aus ausdehnen ſollten, wo die Erneuerung der Meutereibill nothig wird, 
ſo vernehmen wir, ſei es Abſicht des Kanzlers der Schatzkammer, die 
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den Biſchof von Poitiers 


nöthigen Bewilligungen nur auf 8 Monat, anſtatt wie gewohnlich für das 
ganze Finanzjahr zu fordern.“ N 8 

— [ Dimiſſionen.] Der Herzog von Wellington hat als Maſter 
des Regiments der Horſeguards ſeine Dimiffion ‚gegeben, weil ſein Votum 
in der Frage der dem Lord Wensleydale auf Lebenszeit übertragenen 
Pairſchaft der Regierung feindlich war. Der Lordkanzler, deſſen Meinung 
in dieſer Frage mit der mehrerer feiner Kollegen in Zwleſpalt wat, hat 
ſeinerſeits auf feine Funktionen verzichtet. (Die letztere Nachricht erklärt 
der „Globe“ für ungewiß. D. Red.) 


Frankreich. 5 


Paris, 10. Febr. [Prozeſſe gegen Proteſtanten; eine 
cause celèbre.] In dem Departement Haut⸗Vienne, und zwar in 
Bellac, ſind abermals mehrere Proteſtanten wegen „Zuſammenkunft ohne 
vorläufige Autoriſation“ zu anſehnlicher Geldſtrafe verurtheilt worden. 
Zur Zeit Louis Philipp's waren in jenem Departement ſämmtliche Ein⸗ 
wohner mehrerer Oriſchaften zur refor merten Kirche übergetreten, ohne ſich 
jedoch einer von den Konfeſſionen anzuſchließen, deren Kultus vom Staate 
anerkannt, d. h. (nach franzöſiſchem Rechte) beſoldet iſt. Bis zum Jahre 
1852 waren aus dieſer Situation keine Hinderniſſe für ſie erwachſen; 
aber am 3. März 1852 erſchien ein Dektet, dem zufolge alle regelmäßi⸗ 
gen Zuſammenkünfte von mehr als 20 Individuen, auch wenn fie einen 
veligiöfen Zweck haben, der vorläufigen Autoriſation bedürfen. Mit die⸗ 
ſem Dekrete ausgerüſtet, ſchloſſen die Behörden die Schulen und Kirchen 
der „freien“ Gemeinden in dem genannten Departement, und als ſich in 
einigen Oriſchaften die Bewohner auf einem freien Platze zuſammentha⸗ 
ten, um zu ſingen und zu beten, wurden ſie gerichtlich verfolgt und be⸗ 
ſtraft. Vom Standpunkte des Dekrets war hiergegen nichts einzuwenden. 
Aber ſeitdem find fie um die erforderliche Autorifation eingekommen, und 
obgleich es erwieſen und von den Behörden und Gerichten anerkannt iſt, 
daß die Verſammlungen einen ausſchließlich religioſen Zweck haben, ohne 
irgend einen Beſcheld geblieben. Unterdeſſen halten ſich mehrere Be⸗ 
wohner einer Ortichaft auf einer Wieſe verfammelt, um eine Predigt an- 
zuhören, Sieben derſelben ſind am 26. in Bellge zu 1000 und 500 Fr. 
Strafen verurtheilt worden. Wir enthalten uns jeder Beurtheilung dieſes 
Vorkommniſſes; aber auffallend iſt es jedenfalls, daß man die Bevöl⸗ 
kerungen, welche um die Autorifation, gemeinſchaftlich zu beten, einge⸗ 
kommen find, mehrere Monate lang in der Ungewißheit läßt und ihnen 
weder ein Ja, noch ein Nein giebt. — Eine wahre cause eelebre iſt 
ein Erbſchaftsprozeß, der in dieſem Augenblicke von unſerem Givilge- 
richte verhandelt wird und in dem ſich unfere berühmteſten Advokaten — 
Berryer, Cremieux, Dufaure u. |. w. — gegenüberſtehen. Der Gegen⸗ 
ſtand des Prozeſſes iſt die enorme Hinterlaſſenſchaft (total 46 Millionen 
Franken) der Gebrüder Michel, von denen der zuletzt Verſtorbene, Mi⸗ 
chel le jeune, ſeinen natürlichen Sohn zum alleinigen Erben eingeſetzt 
hatte. Vor einiger Zeit zeigten die Schweſtern des Michel ein von dieſem 
wenige Tage vor ſeinem Tode geſchriebenes Kodizill vor, in welchem das 
erſte Teſtament dahin modifizirt iſt, daß Lejeune nur etwa die Hälfte des 
Vermögens erhalten, die andere Hälfte unter die Schweſtern des Erb⸗ 
laſſers vertheill werden ſoll. Außerdem beſtimmt Michel den Armen und 
der Gemeinde von Vichy bedeutende Summen. Iſt dieſes Kodizill ein 
echtes oder ein fabrizirtes? Das iſt die Frage! (N. P. Z.) 

— [Ein geiſtl. Konflikt.] Die Regierung hatte den Biſchofen 
von Lugon und von Pamiers, die ſich, erfterer durch feine legilimiſtiſchen 
Umtriebe und letzterer durch feine ultra⸗gallikaniſchen Beſtrebungen, ihr 
Mißfallen zugezogen haben, bedeulen laſſen, daß fie ihre Entlaſſung neb- 
Pamiers hat dieſer Aufforderung entſpro⸗ 
ſeines 


läufig abgebrochen. Letzie 


Paris, 11. Febr. [Der Senat; die geheime „öffentliche 
Sicherheit“ Verkehr.] Ich weiß nicht, ob der Rapport, den der 
Miniſter des Innern über die Initiative, welche die „Verfaſſung“ dem 
Senat verleiht, im heutigen „Moniteur“ veröffentlichen läßt, (j. unt.) 
Alles iſt, was der kreiſende Berg jenes den Senat kompromittirenden Mo⸗ 
niteurartikels gebären fol. Aber es iſt gewiß, das man die heutige Pur 
blikation als eine Konſequenz des erwähnten Artikels auffaßt. Die Weis ⸗ 
heit der Senatoren erhält durch Hrn. Billault eine neue Aufgabe. Sie 
foll aus den Verhandlungen der Generalräthe ein lebendiges Bild der 
Bedürfniſſe der Departements geſtalten, und aus denſelben Fingerzeige 
gewinnen zu Vorſchlägen, welche die Moraliſirung, die Verbeſſerung u. 


den praktiſchen Foriſchritt der Bevölkerung fördern. Voila tout. — Col⸗ 


let⸗Meygret iſt zurückgekehrt. Seine Reiſe war in ein tiefes Geheimniß 
gehüllt, und man fuchte die öſſentliche Meinung durch die Preſſe irre zu 
leiten, die den Chef der öffemlichen Sicherheit bald nach Wien, bald 
nach den Depertaments reiſen zu laſſen kommandirt wurde; daß er in 
den Departemenis war, iſt gewiß, daß er aber auch der Hauptftadt 
Großbritanniens einen Veſuch von längerer Dauer gemacht hat, ſcheint 
man nicht bekannt geben zu wollen. Vermuhlich bezog ſich die Reiſe 
dieſes ausgezeichneten Polizeimannes auf die Angelegenheit der Flucht 
linge und die Fremden überhaupt, weiche in dieſem Augenblick eifriger 
denn je zwiſchen den Kontinentalmächten und der britiſchen Regierung 
verhandelt wird. — In unſeren Handelshäfen, Havre Nantes, Bor⸗ 
deaux, Marſeille, herrſcht eine ungemeine Nührigkeil- Rohſtoffe für die 
Fabrikation aller Geares und Kolonialerzeugniſſe werden in ungeheuren 
Maſſen herangeführt und finden reißenden Abgang Die Induſtrie rüſtet 
ſich für die Friedenszeit. Namentlich iſt es Nordamerika, das unſere Ma- 
nufakturen reichlich beſchäfligt, und uns das Geld wieder zurückgiebt, das 
wir für Cerealien dorthin geſchickt haben. Sehr wahrnehmbar machen 
fi) auch in dieſem Augenblick schon, die vermehrten Handelsbezie⸗ 
hungen zum Orient. Die Zollbehörden erwarten von der Fruchtbar⸗ 
keit der Verbindungen, welche eine große Anzahl hieſiger Häuſer ſchon 
bei Beginn des Krieges in der ei und Aegypten angeknüpft haben, 
mehr als eine Verdoppelung * Zolleruägniſſe aus dem Verkehr mit 
der Levante. Auch Deulſchland ſelbſt Rußland fangen an, ſich vus den 
franzöſiſchen Fabriken wieder reichlicher zu verſorgen, und mit dem Augen⸗ 
blick, wo der Friede geſchloſſen fein wird, Hofft man auf jo zahlreiche 
Aufträge aus dem Norden, daß vorſorgliche Induſtrelle ſchon heute ihre 
Anſtalten treffen, um mit dem Eintritt jenes Moments die Erſten auf dem 
Plage zu fein. (B. B. Z.) 

7 Der „Moniteur“ enthält einen Bericht des Minifters des Innern, 
an den Kaiſer in Betreff der Thätigkeit des Senats und der von demſel 


. 


ben mit Rückſicht auf die materielle Wohlfahrt des Staats zu ergreifen⸗ 
den Initative, der indeß für das Ausland nicht von Intereſſe ift. 

— [Die Begräbnißfeier der Schweſter Rofalie] fand mit 
ungewöhnlicher Pracht ftatt; ſeit 52 Jahren war die heilige Frau barm⸗ 
herzige Schweſter in einem Stadtviertel, wo es der Unglücklichen Viele 
giebt, und alle dieſe Unglücklichen begleiteten die Leiche der Verſtorbenen 
zur Kirche, zum Friedhofe. Ein Ehrenpiguet war beim Gortege. Die 
Schweſter Rofalie war vom Kaiſer dekorirt. Der Kaiſer und die Kaiſe⸗ 
rin beſuchten ſie, die liebreiche und verſchwiegene Almoſenſpenderin, häufig. 
Hr. v. St. Arnaud, der Maire, die Beamten des 12. Artondiſſements wa⸗ 
ren bei der Ceremonie anweſend. Schweſter Roſalie gehörte einer höhe⸗ 
ren Familie an. Hr. v. St. Arnaud ſprach am Grabe rührende Abſchieds⸗ 
worte. Unter den Perſonen, welche der Ceremonie beiwohnten, bemerkte 
man Frau Marſchall St. Arnaud, den Polizei⸗Präfekten, mehrere Maites 
anderer Arrondiſſements und viele andere, durch ihre Wohlthätigkeit be⸗ 
kannte Perſönlichkeiten. N 

— [Brieflicher Verkehr.] Im Jahre 1855 wurden, dem 
„Annuaire des Poſtes“ zufolge, in Frankreich 233,517,000 Briefe be⸗ 
fördert und dafür 45,787,761 Fr. Porto bezahlt. Außerdem zirkulitten 
noch 30,919,704 portofreie Dienſtſchreiben. Die Zahl der expedirten 
Druckſachen belief fi auf 123,646,200 und ertrug ein Porto von 
3,709,386 Fr. Unter den 233,517,000 Briefen konnten 2,949,498 
Stück nicht beſtelt werden. Darunter 98,894 wegen völlig unleſerlicher 
und 1946 wegen ganz mangelnder Adreſſe. Briefmarken wurden im 
Jahre 1855 148,433,080 im Betrage von 28,533,595 Fr. abgegeben. 
Das Frankiren der Briefe verbreitet ſich immer mehr. Im Jahre 1847 
verhielt es ſich wie 10 zu 100, 1855 wie 85 zu 100. Nicht unbezeich⸗ 
nend für die Volksbildung iſt übrigens die Maſſe ohne Adreſſe auf 
gegebener Briefe. 

Italien. 


Rom, 2. Februar. [Steuer-Eintreibung; Fürſt Tor- 
lonia; Cholera.] Die wiederholten Stundungen und theilweifen 
Erlaſſe der unglücklichen Steuer auf die Gewerbe, praktiſche Betreibung 
von Künſten und Wiſſenſchaften, welche früher hier nie beſtand, ließ 
Manchen hoffen, daß die Regierung aus Rückſicht auf die allgemeine 
Nahrungsloſigkeit auch jetzt noch nicht Ernſt machen würde mit ihrer Er⸗ 
hebung. Doch die eigne drückende Finanzlage läßt ſie aus der Noth eine 
Tugend machen, und ſeit zwei Tagen wird die Taxe durch Zwangsmaaß⸗ 
regeln, d. h. durch eine Gendarmenpatrouille mit einem Sbirren an 
der Spitze, Haus für Haus eingetrieben, da faſt Niemand zahlt. Es 
kommt dabei natürlich zu lärmenden Auftritten, und in Folge der gegen 
die Regierung von den Widerſpenſtigen ausgeſtoßenen bitteren Schmähun⸗ 
gen zu zahlreichen Verhaftungen. Mehr noch als in Rom iſt dies in 
den Provinzen der Fall; die Verſtimmung wächſt aller Orten. — Nach⸗ 
dem Fürſt Don Aleſſandro Torlonia das Salz- und Tabaksmonopol an 
die päpſtliche Regierung hat abtreten müſſen, ſucht ſein nie ruhender 
Spekulationsgeiſt ſich einen neuen ausgedehnten Wirkungskreis zu ſchaf⸗ 
fen. Zu dem Ende hat er mit der neapolitaniſchen Regierung Unterhand⸗ 
lungen wegen des Ankaufs von Maremmen angeknüpft, welche ausge⸗ 
trocknet und in Ackerland umgeſchaffen werden ſollen. — Vorgeſtern hat 
ſich im hieſigen Hofpital San Spirito abermals die Cholera gezeigt. 
Auch ein Arzt wurde von ihr ergriffen, der bereits geſtorben ſein ſoll. 
(B. Z.) a 

Florenz, 7. Febr. [Aufregung unter dem Klerus.] In 
Toskana herrſcht eine ſichtliche Aufregung unter dem Klerus; er wünſcht, 
das oſterreichiſche Konkordat möchte auch von der großherzogl. Regierung 
in der Hauptſache angenommen werden. Die zwiſchen ihr und dem heil. 
Stuhl im Jahre 1851 abgeſchloſſene Konvention ift nichtsweniger als im 
Sinne des öſterr. Konkordals abgefaßt, und wo fie dem Klerus wirklich 
einige unbedeutende Konzeſſionen gewährte, bisher noch ein todter Buch- 
ſtabe geblieben. 

Genua, 5. Febr. [Die Telegraphenanſtalt des Mittel- 
meeres], die ſich in dieſem Augenblick damit beſchäftigt, die nöthigen 
Taue zu legen, um die Inſel Sardinien mit La Calle auf dem afrikani⸗ 
ſchen Ufer zu vereinigen, beabſichtigt eine vollſtändige Linie zwiſchen Eu⸗ 
ropa und Melbourne in Auſtralien herzuſtellen. Nachdem Zweiglinien 
vou Calle nach Rom, Budſchia, Algier und Oran gelegt ſein werden, ſoll 
die Hauptlinie über Tunis, Tripolis, Alexandria, Cairo, Suez, Jeru- 
ſalem, Damaskus, Bagdad, Baſſora, längs der nördlichen Küſte des 
Meeres von Oman hinlaufen und über Hyderabad nach Bombay gehen, 
wo ſich die Linie in zwei Zweige theilen wird. Der nördliche Zweig ginge 
damit nach Agra, von wo ein Draht nach Lahore, Peshawer ginge und 
gelangte ſo auf geringe Entfernung von Kabul nach Kaſchemir. Von 
Agra würde ſich die Linie nach Benares und von da nach Calcutta er— 
ſtrecken, um ſich daſelbſt der ſüdlichen Verzweigung anzuſchließen, welche 
ſich von Bombay nach Bengalore und Madras ausdehnen würde. Von 
Calcutta aus würde die Telegraphenlinie an der nordöftlichen Küſte des 
Golfes von Bengalen hinlaufen, und über die Halbinſel von Malacca und 
die Sundainſeln, Auſtralien erreichen und längs der öſtlichen Küſte die- 
ſes Kontinents hin ſich erſtrecken, wo ſie mit den verſchiedenen Kolonien 
in Verbindung kommen und im Hafen von Adelaide einmünden würde. 
Die Geſammtlänge dieſer Telegraphenlinie wird auf 20,000 Kilometer 
geſchätzt. (Corr. M.) 

enha, 6. Febr. [Engl. Werbungen.] England ſetzt feine 
Werbungen fort. Bereits hat es 3000 Mann zuſammengebracht. Sein 
Hauptdepot ift Novara. Das Betragen der Rekruten ift muſterhaft, was 
um fo erfreulicher iſt, da fie gut bezahlt find und eine Summe als Hand- 
geld erhalten und man deshalb das Gegentheil befürchtete. Die toska⸗ 
niſche Regierung hat, um die Anwerbung ihrer Unterthanen in die engliſch⸗ 
italieniſche Legion möglichſt zu verhindern, die ſtrengen Paßvorſchriften 
an der Grenze noch verſchärft. Vor einigen Monaten noch hatte das 
Florentiner Kabinet gegen dieſe Anwerbungen, durch welche es einen Theil 
ſeiner, unter Umſtänden gefährlichen Hißzkopfe loszuwerden hoffte, durch- 
aus keine Abneigung. N 

Neapel, 4. Febr. [Kriminal- Unterſuchu ng.] Die wegen 
der Unruhe in Benevent eingeleitete Kriminal -Unterſuchung iſt beendet. 
Es find dabei eine Menge Menſchen betheiligt. Einige zwanzig, und un⸗ 
ter dieſen fünf Prieſter, nämlich ein Kanonikus des Metropolitankapitels, 
zwei Kanoniker einer Kollegiaiſtiftskirche, ein Pfarrer und ein einfacher 
Prieſter, find gefänglich eingezogen worden, und bei ſiebengg Perſonen 
obgleich in der Unterſuchung mit einbegriffen, und auch mehr oder we⸗ 
niger kompromittirt, befinden ſich auf freien Füßen. 

Turin, 5. Febr. [Miniſterrath; eine Note; die Kriegg, 
entſchädigung für Piemont.] Geſtern und heute ſind unter dem 
Vorſitz des Königs und mit Zuzlehung ausgezeichneter, nicht zum Kabi- 
net gehöriger Männer, Miniſterrathe abgehalten worden, und zwar in 
Folge wichtiger aus Frankreich und England eingelaufener Staatsſchrif⸗ 
ten. Wie man vernimmt, iſt das Reſultat dieſer Berathungen die Abfen- 
dung einer zweiten Note an die britische und die franz. Regierung. In 
dieſer Note ſoll unſer Kabinet erſtens die endliche Regelung der Frage 
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über die weltliche Gewalt des Papſtes und über die fremden Interventio⸗ 
nen im Patrimonium des h. Petrus fordern; zweitens eine Feſtſtellung 
der Rechte der gemiſchten Unterthanen, namentlich der freien Emigration 
begehren, Amneſtie und Sequeſteraufhebung für diejenigen verlangen, 
welche bei unſeren Zwiſtigkeiten mit Oeſterreich betheiligt find. Der 
dritte Punkt betrifft die Intervention in den Herzogthümern, welcher Sar⸗ 
dinien in Folge feiner Heimfalls anſprüche auf einen Theil von Parma 
und Piacenza, falls eine ſolche Intervention wieder ſtatthaben ſollte, nicht 
fremd bleiben wil. Der vierte Punkt bezieht ſich auf die Eiſenbahnen 
Oberitaliens, welche unſer Kabinet mit den piemonteſiſchen in Verbin⸗ 
dung gebracht wiſſen will. Ueber alle dieſe Forderungen ſollen die ver⸗ 
bündeten Mächte beſonders mit Oeſterreich verhandeln. Was die Pie⸗ 
mont für ſeinen Antheil am Kriege und ſeinen Beitritt zum Allianzvertrag 
zu gewährende Entſchädigung betrifft, ſo vernimmt man, es ſei ihm eine 
beträchtliche Gebietsvergrößerung feſt zugeſagt worden; Oeſterreich aber 
habe einer ſolchen Ausgleichung den entſchiedenſten Widerſtand entgegen⸗ 
geſetzt, und das kaiſerl. Kabinet ſei durchaus nicht geſonnen, die Lombar⸗ 
dei gegen die Donaufürſtenthümer an Piemont abzutreten (die A. A. 3. 
ſcheint wieder einmal Fühlhörner auszuſtrecken, d. R.); eben fo weigere 
es ſich, in die Abtretung Parma's und Modena's an dieſes Königreich zu 
willigen. Dagegen ſoll einem ſehr verbreiteten Gerüchte zufolge von kei⸗ 
ner Seite ein Einwand gemacht werden gegen die Erhebung des Prinzen 
Carignan zum Regenten der Donaufürſtenthümer. (A. A. 3.) 


Spanien. 


Madrid, 7. Febr. [Kunſtausſtellung.] Am 11. Mai wird 
in Madrid eine allgemeine Kunſtausſtellung in den Galerien des Mini- 
ſteriums der öffentlichen Bauten eröffnet werden. Zugelaſſen werden die 
Werke der Künſtler aller Lander, wenn fie von der Pruͤfungskommiſſion dazu 
geeignet befunden und der Künſtler noch am Leben, oder erſt ſeit 2 Jahren 
geſtorben iſt. Am Schluſſe der Ausftellung werden goldene Medaillen 
im Werth von 160 bis 750 Fr., und eine große Medaille von 2500 
Fr. dem beſten Werke als Preiſe zuerkannt. 

— [Edle That.] Man ſchreibt aus San Fernando: Kürzlich 
fiel ein Trompeter der Garniſon, der beim Retraiteblaſen über eine Brücke 
ging, ins Waſſer. Auf fein Hülferufen warf der ihn begleitende Soldat 
das Gewehr weg und ſprang in den Fluß. Aber von dem untergehenden 


Trompeter um den Leib gefaßt, war der arme Soldat gleichfalls nahe 


daran, ein Opfer ſeiner Hingebung zu werden, als der Offizier des Po⸗ 
ſtens, der das Hülferufen der Beiden hörte, herbeieilte und ſich, ganz 
angekleidet, ohne nur den Säbel abzulegen, ins Waſſer warf und mit 
großer Mühe und Lebensgefahr Beide glücklich rettete. Der würdige Of⸗ 
fizier iſt der Marine-Artillerie-Lieutenant Eduardo Maturana, 


Nußland und Polen. 


Petersburg, 4. Febr. [Vom Hofe; Literariſches ꝛc.] Der 
Zuſtand der Kaiſerin Mutter iſt beſorgnißerregend (2); die erhabene Frau 
wünſcht deshalb, daß die Vermählung des Großfürſten Nikolai mit der 
Prinzeſſin von Oldenburg beſchleunigt werde (fie wird übermorgen ſtatt⸗ 
finden). Es iſt zu hoffen, daß die Vollziehung dieſes frohen Familien- 
Ereigniſſes der leidenden Fürſtin neuen Lebens muth bringe. — Der durch 
ſeine Geſchichte des polniſchen Krieges bekannte hieſige Poſtbeamte Einitt 
fol den Auftrag oder mindeſtens Erlaubniß erhalten haben, die Geſchichte 
des jetzt feinem Ende entgegengehenden Krieges zu ſchreiben, und über 
das erforderliche amtliche Material verfügen dürfen. Von der großen 
Sachkenntniß und der Unparteilichkeit des Verfaſſers dürfen wir ſicher ein 
bedeutendes Werk erwarten. Ich will bei dieſer Gelegenheit nicht uner- 
wähnt laſſen, 


litarakademie, B., vor einiger Zeit mit höherer Genehmigung Vorleſungen 


über die pontiſchen Feldzüge vor den Zöglingen der Akademie und anderm 


militariſchen Publikum eröffnete. Hr. B., im Beſitz der nöthigen Akten⸗ 
ſtücke, ſprach ſich freimüthig über die betreffenden Operationen ꝛc. aus. 
Es blieb indeß bei der erſten Vorleſung, weil man denn doch fand, daß 
das Ganze noch zu neu ſei und mit allen Perſönlichkeiten zu nahe liege, 


um der hiſtoriſchen Kritik ſchon einen völlig freien Lauf zu laſſen. — 
Dagegen iſt man fortwährend eifrig bemüht, dieſe 


geſammten Organismus der Armee und Flotte durchzuführen. So 3. B. 
ift jetzt die Gymnaſtik in das Programm der militäriſchen Uebungen auf- 
genommen worden. (K. H. Z.) 


Dänemark. 


Kopenhagen, 11. Febr. [Der däniſche Staatskalender] 
für das Jahr 1856 iſt fo eben erſchienen. Er iſt ausführlicher und ge⸗ 
nauer als die vorhergehenden Jahrgänge, und enthält u. A. alle jetzt in 
allen Staatstheilen geltenden Verfaſſungen. Es ſind deren neun: 1) das 


Geſammtſtaats-Verfaſſungsgeſetz; 2) das weſtindiſche Kolonialgeſetz; 3) das 


Grundgeſetz für das Königreich; 4) die Modifikation deſſelben; 5) das 
isländiſche Althingsgeſetz; 6) das Lagthingsgeſetz der Färder; 7) die 
ſchleswigſche Provinzialſtande-Verordnung; 8) die holſteiniſche Provinzial ⸗ 
ſtande⸗Verordnung; 9) die lauenburgiſche Verfaſſung. 


Türkei. 


daß der Profeſſor der Kriegsgeſchichte an der hieſigen Mi⸗ 


Kritik praktiſch in dem 


hieſigen Domänen » Amte damit befchäftigt waren, einem Holzblocke auf 
den Sägeböden eine beſſere Lage zu geben, fiel derſelbe herab und zer⸗ 


eingeführten Breſchmaſchinen 


Von der untern Donau, 22. Januar. [Türkiſche Gef an⸗ 
gene; Sinken der Getreidepreiſe; Waſſerverkehr. ] Vor 


einigen Tagen kamen die von den Ruſſen im Jahre 1854 bei den Ueber. 
fällen auf der Mocanoglu-Inſel bei Giurgewo und bei Chatal gefangen 
genommenen Türken aus der Gefangenſchaft zurück. Wir hatten Gele⸗ 
genheit, mit vielen dieſer Leute zu ſprechen, und horten faſt einſtimmig 
die gute Behandlung und Verpflegung loben, die ſie in der Gefangen⸗ 
ſchaft erhielten. — Seit Kurzem haben ſich hier Friedensgerüchte verbrei- 
tet, die unſeren großen Spekulanten großen Schrecken verurſachen; denn 
in Folge deſſen beginnen die Preiſe der Früchte bereits zu ſinken und man 
hört ſchon Angebote von Weizen und Gerſte zu ſehr ermäßigten Preiſen. 
— Bei dem linden Wetter (10 12 Grad Wärme), deſſen wir uns hier 
erfreuen, ſchmilzt das Donaueis immer mehr und mehr, und wird ſo der 
Eisgang beſchleunigt. An mehreren Stellen, z. B. bei Siliſtria und wei⸗ 
ter ſtromabwärls, iſt die Kommunikation mit dem andern Ufer ſchon ver- 
mittelſt Boote möglich, während das Eis noch oberhalb Trotokau und 
Ruſtſchuk ſteht. Jedoch ſoll an letztgenannten Orten die Kommunikation 


Stellvertreter desſelben, v. d. Marwitz, Schriftführer, Groddeck, Stell⸗ 

vertreter desſelben, Gr. Itzenplitz, Gr. v. Merbeldt, Gr. v. Dönhoff, Gr. b. 
Malßan, Frhr. v. Buddenbrock, Gr. v. Rittberg, Frhr. v. Sanden⸗Touſſainen, 
b. Meding, Dr. Brüggemann, d. Keller und Gr. zu Lynar. Die andere zur, 
Berathung des Geſetzentwurfs über die Nutzungen und Laſten aus der vor⸗ 
läufigen Straffeſtſetzung wegen Uebertretungen beſteht aus den Herren: Frhr. 

v. Gaffron, Vorſitzender, Gr. v. Sandretzky⸗Sandraſchütz, Stell⸗ 
vertreter desſelben, Beyer, Schriftführer, Hammers, Stellvertreter desſel⸗ 

ben, v. Kleiſt, v. Köckritz, Gr. v. 20 0e Nelleſſen, Gr. v. Voß⸗Buch, 
ae Haſſelbach, v. Rexin, Gr. v. Schlieffen, Frhr. b. Ende und Frhr. 

. ershauſen. N 

Der Graf Ißenplitz hat in das Herrenhaus den ausreichend un⸗ 

terftüßten Antrag eingebracht: „Das Herrenhaus wolle beſchließen, die Staats⸗ 

fon zu erſuchen, dem Landtage der Monarchie 1 in der nächſt⸗ 

folgenden Sitzung einen Geſetzentwurf vorzulegen, welcher: 1) die durch das 

Jagdgeſetz vom 31. Oktober 1818 geſchehene Rechtsverletzung ſühnt und die 

dadurch aufgehobenen, unzweifelhaften und wohlerworbenen Rechte irgendwie 

zur Anerkennung bringt, 2) abaefeben von der erſten vorſtehend beregten 

Aufgabe eine für alle Betheiligten gleichmäßige gute und genügende Jagd⸗ 
polizei ſicherſtellt. Motibirt, wird. der Antrag: Ein fo gewaltiger Eingriff 

in jo unzweifelhafte nutzbare Rechte, wie ihn das Geſetz dom 31. Okt. 845 

enthält, kann nicht ohne Weiteres auf ſich beruhen bleiben, er würde — ges 

ſchähe dies 5 die Nechtsficherheit und das Nechtsbewußtfein im Lande unter⸗ 

graben. Das Jagbpolizeigefeg vom 7. März 1850 genügt — wie allgemein 

anerkannt iſt — zur Handhabung guter Jagdpolizei nicht und bedarf weſent⸗ 

licher Ergänzungen. 


e am 13 f 
die a 


— 


0 n Inſtitute, 
N 2 Die Frage hänge ferner 
zuſammen mit dem Verhältniß der Ritterſchaft zur Armee; ohne Ritterſchaft 


and das Amt von dem Beſitz niemals 
t gerſchaft niemals Anſtoß genommen. 
ach dieſem Vortrage, der oft von großer Heiterkeit eien wurde, 
ſchloß die allgemeine Debatte, und es begann die Spezial⸗Disku ſion. Der — 
Abg. Kette ſprach unter großer Unaufmerkſamkeit. — Von dem N - 
niſter ward heute ein Geſetzentwurf hinſichtlich des Verkaufs des Salzes in 
den hohenzollernſchen Landen und wegen Satman des Braumalz⸗Schroo⸗ 
welcher der eſen wurde, doch ſollen 


tes vorgelegt, inanzkommiſſion zugew \ 
11 die Agg. aus den do imellemnſchen Landen an der Vorberathung Theil 
nehmen. 15 


Lokales und Provinzielles. 
14. F ; izei ich t.] Als  mutbı li . 
bohlen re BE. BE er 5 % 9 I wage A 


gruen Halbtuch mit dunkelgrauem Beſatz. — Am 12. ein rothbuntes leben« 
es Kalb. Die Eigenthümer werden aufgefordert, ſich zu melden. 


b Birnbaum, 12. Februar. [ungtücksfall; Waſſerſtand 
Chauſſeebau.] Als vor einigen Tagen zwei Brettſchneider auf dem 


ſchmetterte dem einen der Arbeiter den Fuß fo, daß die Amputation er- 
folgen mußte. Der Verunglückte iſt verheirahet und Vater von 4 Kin⸗ 
dern. — Das Waſſer der Warihe, welches bereits eine nicht unbedeu⸗ 
tende Hohe erreicht hatte, ift ſeit vorgeftern über 14 Fuß gefallen; heute 
zeigt der Pegel 6 Fuß 9 Zo. Der Eisgang ift noch nicht erfolgt; un⸗ 
terhalb bis Schwerin iſt die Warthe frei vom Cie. — Sobald einiger⸗ 
maßen beſtändige Witterung eintritt, wird der Bau der Chauſſee von 
Gotzyn nach Wronke beginnen; in dieſem Jahre ſoll die Strecke von 
Gorzyn bis Birnbaum fertig werden. Die Lieferung der nöthigen Steine 
iſt nicht nur ausgeben, ſondern über 100 — 150 Arbeiter ſind täglich auch 
mit dem Ausgraben und Anfahren derſelben beſchaͤftigt. g 

4 Grätz, 11. Febr. [Warnung.] Bel den jetzt faſt allgemein 
kann man nicht genug Vorſicht beim Ein⸗ 
legen empfehlen, da ſchon unglaublich viele Unglüdsfälle vorgekommen 
find. Vor einigen Tagen hatte wieder der Gulspächter G. zu Slocin 
das Unglück, indem er dem beim Erbſendreſchen beſchäͤftigten Einteger 


helfen wollte, mit der linken Hand den Schlägern zu nahe zu kommen 


und wurde ihm dieſelbe im Augenblick im wahren Sinne des Wortes zer 


malmt; ob eine Amputation nöthig werden wird, darüber find die Aerzte 
noch nicht einig; die Schmerzen aber, die er zu leiden hat, find unbe⸗ 
ſchreiblich. 

99 Kreis Koſten, 12. Februar. [Todtſchlag; Witterung; 
Getreidepreife; Schulweſen; Chauſſeebau.] In der Familie 
eines Arbeitsmannes zu Zegrowo entſpann ſich zwiſchen Mann und Frau 
ein Zank, bei welchem ſich auch die Tochter gegen den Vater betheiligte. 
Da alle Mittel zur Beendigung deſſelben vergeblich blieben, fo entfernte 
ſich endlich der Mann, beſuchte auf einige Stunden einen Nachbar und 
glaubte bei feiner Rückkehr nach Haufe Ruhe zu finden. Juden kaum be⸗ 
trat er die Stube, ſo hieb ihm die Frau mit einem Stück Holz über den 


Kopf und brachte mit der Tochter ihm mehrere ſo ſchwere Verletzungen 


mit dem jenſeitigen Ufer ganzlich unterbrochen und ſo die Poſten ſeit meh. | 
reren Tagen aufgehalten fein. Sollte die warme Witterung noch einige 


Tage anhalten, jo fteht zu erwarten, daß die ganze untere Donau in kür⸗ 
zeſter Zeit vom Eiſe gänzlich befreit iji, 5 


Vom Landtage. 
Herrenhaus. 5 \ A 
Öeftern baben ſich im Herrenhauſe die XI. und XII. Kommiffion aus je 


habe 
15 Mitgliedern konſtituirt. Die er ere, für Finanzſachen, beſteht aus den 
Herren: b. Dües berg, Versender b. Fraskenberg-ubwfgs dorfi, 


bei, daß er in Folge derſelben feinen Geiſt aufgab. Die beiden Ver⸗ 
brecherinnen find bereits zur Haft gebracht. — Vor einigen Tagen ging 
der Tiſchlermeiſter H. aus Schmiegel in Familienangelegenheiten nach 


Jerka. Dort hatte er 2 Thlr. 15 Sgr. Geld und eiwas Butter für ſich 


in Empfang genommen und trat gegen Abend feine Rückreiſe wieder an. 
H. iſt ohne jede Spur, wo und auf welche Art und Weiſe, verſchwun⸗ 
den. — Wie in den größeren Handelsſtädten, ſo iſt auch in unſern ziem⸗ 
lich ſtark beſuchten Marktorten der frühere Preis des Getreides bedeutend 
geſunken. Am letzten Wochenmarkte zahlte man z. B. für 1 Viertel Korn 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Eiſenbahn (bei Alt⸗Boyn) verbunden. 


39. Freitag, 


für 1 Viertel Weizen 
frühern Preiſe mit 


1957 Poſener Maaß) in Schmiegel nur 3 Thlr., 
1 Thlr.; Hirſe und Erbſen behaupten noch die 


4 Thlr. und darüber pro Viertel. — Seit 8 Tagen haben wir faſt une 
unterbrochen Regenwetter. — Die niedrig gelegenen Saatfelder leiden 


bedeutend. Die Kommunikationswege find fait unbefahrbar. In den 
Landſchulen iſt der Schulbeſuch ſehr unregelmäßig, weil 1 auc nicht 
verlangt werden kann, daß Kinder, die von ihrer gene is zum Schul⸗ 
orte 4, auch 3 Meile zurückzulegen haben, bei der ee Beſchoffen⸗ 
heit der Wege und der ungünftigen Witterung und endlich bei dem wirk⸗ 
lichen Mangel an Kleidung und der ſchlechten Koſt — oft ohne Brod — 
täglich zur Schule gehen ſollen. Jede Rück — hier billig und menſch⸗ 
lch. Dagegen wird unter begünſtigenden Berhältniſſen nicht die geringſte 
Nachſicht geübt und mit aller Energie ein regelmäßiger Schulbeſuch her⸗ 
beigeführt. — Nachdem der Froſt ganz nachgelaſſen har, iſt der Bau der 
Chauſſee von Schmiegel nach All⸗Boyn mit bedeutenden Arbeitskräften 
wieder in Angriff genommen. Es ſoll, wie man hört, mit Beginn des 
Frühjahrs auch der Bau der projekücten Chauſſee von Schmiegel resp. 
Craa nach Rackwitz angefangen werden. Dadurch wird der Bomſter 
Kreis mit dem Koſtener — die Poſen-Breslauer mit der noch nicht ganz 
vollendeten Poſen- Frankfurter, und dieſe aljo mit der Poſen-Breslauer 


r. Wollſtein, 12. Febr. [Feuer; ſchlechte Wege; Theu- 


rungszulage.] Am 8, d. Mis. Nachmittag brach in Alt⸗Kramzig bei 


Unxuhſtadt ein heftiges Feuer aus, wodurch drei Wohnhäuſer nebſt den 
dazu gehörigen Scheuern und Stallungen total eingeäjchert wurden; auch 


die ſammtlichen Getreide- und Futtervorrathe, jo wie die Haus- und 


Wirihſchaftsgeräthe find mit verbrannt. Wie verlautet, ſoll das Feuer durch 
Fahrläſſigkeit entſtanden fein. Es drängt ſich hierbei wieder die Bemer- 
kung auf, wie ſehr namentlich die kleinen Grundbeſitzer auf dem Lande 
gegen ihr eigenes Intereſſe handeln, wenn fie nicht ihre @etreidevorräthe 
und Mobilien verſichern. Selbſt das Verbrechen der Brandſtiftung aus 
Bosheit und Rache dürfte alsdann nicht ſo häufig vorkommen. — Durch 
die regneriſche Witterung, die ſeit längerer Zeit mit nur kurzer Unter⸗ 


= 


mentlich die von Züllichau und Glogau, bedeutend verſpätet hier an. — 
Sämmtliche Bezirks Hebammen in unſerm Kreiſe find in dieſen Tagen 
ebenfalls mit einer Theuerungszulage bedacht worden. Bis jetzt haben 
faſt alle Kategorien von Beamten Theurungszulagen erhalten; nur die 
Lehrer aller Konfeſfionen in unferer Stadt find, trotz der betr. Regierungs- 
verfügung, leer ausgegangen. 
B Erin, 12. Februar. [Beſetzung der Pfarre Lobſens; 
Kirchenerweiterung; Chauſſeen; Straßenpflaſterung; 
Schafpocken.] Die erledigte evang. Pfarre Lobſens iſt dem Paſtor 
Dr. Loſſel zu Bialosliwe verliehen worden, und derſelbe hat bereits 
feine amtliche Wirkſamkeit begonnen. Die zu ſelbſtändigen Pfarren zu 
erhebenden Filialen, Dreidorf und Dombenke, bleiben vorläufig noch mit 
der Pfarre Lobſens verbunden, bis die nöthigen Pfarrbauten dc. vollendet 
ſein werden. Die Wiederbeſetzung dieſer ausgedehnten Parochie durch 
Dr. L. wird von allen Kirchenfreunden als eine für die baldige Hebung 
des hier ziemlich geſunkenen kirchlichen Lebens vielverſprechende bezeichnet, 
da deſſen unermüdlicher Amtseifer am erſten es vermöge, ein neues kirch⸗ 
liches Leben in den ſchlaffen Gemeinden zu wecken und zugleich auf die 
zahlreichen Schulen durch Lehre und Beiſpiel kräftig zu wirken. — Seit 
Wie evong. Pfarre Nakel durch den jetzigen Paſtor Dr. Kögel verwaltet 
wird, hat der ehemalige geringe Kirchenbeſuch ſo zugenommen, daß die 
auf kaum 300 Perſonen eingerichtete Kirche für dieſe große Parochie ſich 
als viel zu klein erweiſt. Die Nothwendigkeit einer Erweiterung der 
Kirche durch einen bedeutenden Anbau wird allſeitig anerkannt, und die⸗ 
ſelbe dürfte bald vorbereitet werden. — Da die Exin⸗Wongrowitzer 
Chauſſeeſtrecke nicht über Grocholin, ſondern 3 Meile davon entfernt 
vorbeiführt, fo hat der Beſitzer von G., von Treskow, auf eigene Koſten 
von dort aus eine Chauſſee zum Anſchluſſe bauen laſſen. Auch fremdem 
Fuhrwerk iſt die unentgeltliche Benutzung dieſer Strecke geöffnet, wenn 


die alte direkte Straße nach G. bei naſſem Wetter ſchwierig zu paſſiren 


iſt. Der Chauſſeebau zwiſchen Schneidemühl und Chodzieſen über Uſzez 


— 


15. Februar 1856. 


alten Poſtſtraße hinter der Pfarrkirche im bevorſte⸗ 
henden Sommer pflaſtern zu laſſen. — In der Ortſchaft Gromadno in 
he ſind die natürlichen Schafpocken ausgebrochen, die erforder⸗ 
lichen Polizeimaaßregeln find ergriffen. 


Angekommene Fremde. 
E IEE u 14, Februar. 
HOTEL DE BAVIERE. Die Gutsbeſitzer Jerzewafi aus Roſzkowfo, 
ud Rofzutsfi aus Daiadkeme und v. Weſterski aus Modlifzemto, 
SCHWARZER ADLER. Partifufier v. Balgdjfi aus Kowalewo; In⸗ 
ſpetter v. Senplig aus Moſſtewo; die Gulsbeſiger v. Kowalski aus 
Wyſoczta, Jockiſch aus Czerleino und Kieſewelter aus Kleſzezewo. 

BUSCH’S HOTEL bE ROE Kreise er.-Nath Styrle aus Schrimm; 
VBürgernieifter Make aus Grätz; Kaufmann Felgenbauer aus Stettin; 
die Gutsb. von Bieczunski aus Grablewo, Brockmann aus Neuwelt 
und Haß aus Lubochnia. K 

MYLIUS' HOTEL DE DRESDE. Gutsb. Graf Potworowski aus 
Parzeuezewo; die Kaufleute Scherf aus Brieg, Heyduck aus Neuſtadt⸗ 
„Eberswalde und Jauch aus Hamburg, 

BAZAR. Die Onieb. v. Zoltowefi aus Uſazd und v. Wolniewiez aus 
Dembiez; Probſt von Bınfinowefi aus Grätz und Guts pachter Lass 
‚towett aus Wierſebaum. 

10 Feen e Die Gutabeſitzer v 3 Smuſzewo, 

Eppner aus Storchneſt und Kantaf aus Dobieſzewko. 

HOTEL DE BERLIN, Die Gutebeſtiger v Bojanoewski aus Karſewo 
or 3 9 55 ber Oberamtmaun Schulz aus Kornaty 
und Juſpektor der Verſicherungs⸗Geſellſchaft Kinder aus Schwedt. 

110 El DE PARIS Prob Oemolski aus Chodzieſen; die Gutab. 
v. Wilkonski aus Chwalibegowe, v. Jacfewsbt aus Pomarzanowice 
und v. Nadonski aus Siekierki. 

GOLDENE GANS. Die Hulab. Danielewiez aus Loſzkowo und Ko 
versfi aus Ferka 

HOTEL DE VIENNE. Gntsbefiger b. Zaborewski aus Ikowiec und 
Kaufmann Brunew aus Steftin; 

HOTEL DE SAX E. Ontsb. „ Seremefi aus Gräg. 

EICHBORN’S HOTEL. Kaufmann Köhler aus Berlin und Frau 
Kaufmann Rohr aus Rogaſen. : j 


Stadt: Tbeater in Poſen. 
Ürellag: Zum Letztenmale: Pariſer Sitten, 
oder: Modernes Treiben. Charaktergemälde 
in 5 Akten von A. Dumas, für die deuiſche Bühne 
don A. Prix. N 

Sonntag: Der Waffenſchmied. 
Hinſichilich meines in der geſtrigen Nummer ange 
kündigten Abſchieds⸗Concerts erlaube ich mir noch zu 
erken, daß mich in demſelben durch Vorträge un- 
lerſtützen werden: Fräulein Schneider, die Herren 
Brülner, Geſanglehrer Schmidt, fo wie die Her⸗ 
den Kam bach, Barg und Muſikdirektor Haupt; 
ſomit bietet das Programm eine ſehr befriedigende 
bwechſelung. Billets zu 10 Sgr. find in der Mitt- 
lerſchen, Scher kſchen und Heineſchen Buchhand- 
lung zu haben. Abends an der Kaſſe koſtet das Billet 

15 Sgr. Heinrich Koch, Opernfänger. 
SS οοοοοοοοοοοοοοοο EEE 
Verein für Handlungsdiener- 8 
Sonnabend den 16. d. M. Nachmittags 2 Uhr 8 
Vortrag über Experimental⸗Phy⸗ © 

8 ſik im Saale des Luiſen⸗Gebäudes. 

Dosen aon 


Bel dem Rendanten des Comiié's zur Beſchaffung 
billigerer Lebensmittel für hieſige Arme find ferner 
eingegangen: 
v. Szwantowska 10 Thlr., Kaufmann Engel 10 
Thlr., Fleiſchermeiſter Altmann 5 Thlr., Bäckermeiſter 
je. J Thlr., Brauer Gumpr. Weiß 3 Thlr., Kauf⸗ 
mann F. A. Krüger 3 Thlr., Kaufmann Schleſinger 
Thlr., Fleiſcher Pietrowski 2 Thlr., Jakob Adolph 
1 Thlr., Seilermeiſter Scheding 2 Thlr., Brylinski 
2 Thlr., Wittwe Menzel 2 Thlr., Falk Cohn 1 Thlr., 
Überftein 1 Thlr., Fränkel 10 Sgr., G. F. X. 5 
le., Eduard Ephraim 5 Thlr., Tritſchler 1 Thlr., 
aufmann Heilbron 1 Thlr., Maurerpolier Möller 
Thlr., Leitgeber 1 Cmr. Reis. 
— — 3 x 2 2 
Am 10. d. Mis. ift hierſelbſt der Königliche Kreis- 
gerichts⸗Rath Grambſch verſtorben. Der Entſchla⸗ 
fene hat ſich als Menſch, Bürger und Beamter die all⸗ 
gemeinſte Achtung erworben, und durch einen achtzehn. 
lährigen Zeitraum als Richter überhaupt, beſonders 
aber als Waiſenvater großen Segen in unferer Stadt 
verbreitet. Sein Andenken wird uns unvergeßlich 
bleiben. 
Oſtrowo, den 12. Februar 1856. 
Genie fein Der Magiſtrat. 
1 Uhr verſchled nach Goltes unerforſch⸗ 
lichem Rathſchluſſe unſer jüngſtes theueres Söhnchen 
Karl am Zahnen, in dem zarten Alter von 1 Jahr 6 
Wochen, welches wir hiermit Verwandten und Freunden 
mit der Bitte um fülle heilnahme tief betrübt anzeigen. 
Poſen, den 14. Februar. 1856. 
are) ai Auguſt Boreerr nebſt Frau. 
Auswärtige Familien: Nachrichten. 
Verlobungen. Berlin: Frl. A. ter M 
Orn. Lieutenant A. b. Lewinski, Frl. A. Urban mit ua 
H. Seefluth, Frl. L. Pecherer mit Orn. C. Ganſche, Frl. 
M. Schiele mit Hrn. C. H. Benecke, Freün C. b. Jud 
enbrock mit Hrn. Lieut. Frbrn. E. Hoverbeck d. Schon. 
aich I.; Görliß: Frl. v. Goldacker mit Hrn. Lieutenant 


v. Tettenborn; Spandau: Frl. M. Otto mit Hrn. Kauf. 


mann Schweißer; Lodz: Frl. E. Handke mit Hrn. Kauf. 
mann — — Frl. M. Perſchky mit Hrn. 
med. Wolff. ap 
erbindungen. Köln: Hr. Dr. Herſchel mit Frl. 
„ Brand; Leobſchütz: Hr. Gerichts⸗Aſſeſſor Pfahl mit 
Srl. B. Mentzel. £ 
W Seburten. Ein Sohn dem Hrn. Paſtor Robde in 


heim, Hrn, Staatsanwalt v. Windheim in Ratibor, 


Inſerale und % 


des Hrn. Nüttmeiſter E. v. Houwald in Potsdam, Hrn. 


Alburg, Hrn. A. Dornblatt, Hrn. E. Tempelhagen, Hrn. 
Krim.⸗Kommiſſ. Bormann und Hrn. V. Wieſenthal in 
Berlin; eine Tochter dem Hrn. Nittmeiſter v. Flemming 
in Stolp, Hrn. Dr. Meisner in Krotoſchin, Hrn. Botho 
Bar. v. Korff Schönbruch in Gallingen, Hrn. J. Land⸗ 
mann, Hrn. C. Prag, Hrn. Lehrer Schmid, Hrn. Fr. 
Wöller und Hrn. C. Richter in Berlin. 

Todesfälle. Frau A. Labes geb. v. Bleſſingh in 
Stralſund, verw. Frau Herrſchaftsbeſitzerin A. Kegel geb. 
b. Schmidt⸗Wiruscz⸗Kowalska auf Jablonowo bei Uscz, 
Frau b. Drigalska in Potsdam, Hr. Lederfabrikant J. G. 
E. Kampfmeyer, Hr. H. Buſch, Hr. H. Lemmel, Frau A. 
Vergfeldt, Frau J. Frank, Frau C. Niebm, Frau Emilie 
Lindiner, Frau M. B. Füller, Frau A. Hager, Frau F. 
Benver und Hr. J. Lentge in Berlin, Frau Nitierguts⸗ 
beſitzerin Brunnemann geb. Dittrich in Georgendorf, Hr. 
Student der Rechte A. Heineke in Greifswald, ein Sohn 


Nittmitr. v. Gladiß in Grottkau, rn. Kammer⸗Kalkulator 
Schmidt in Natibor, eine Tochter des Hrn. Gymn.⸗Ober⸗ 
lehrers Palm in Breslau, Hrn. Reg.⸗Ob.⸗Buchh. Hauptm. 
Reich in Liegnitz. ) 

Die Mittlerſche Buchhandlung (A. C. Dopner) 
in Poſen nimmt fortwährend Unterzeichnungen an 
und theilt auf Verlangen zur Einſicht mit: 


Schloſſer's 
Weltgeſchichte für das deutſche Volk. 


Unter G. L. Kriegk's Mitwirkung bei der Redaktion 

herausgegeben von F. C. Schloſſer. 18 Bände 

oder 35 Lieferungen. Gr. 8. Feinſtes weißes Ma- 
ſchinenpapier. 

Nach dem einſtimmigen Urtheil der angeſehenſten 
Hiſtoriker überragt Schloſſer's Weltgeſchichte alle 
vorhandenen ähnlichen Werke durch ihre gründliche, 
unparteiiſche und geiſtreiche Darſtellung. 

Das Werk iſt durch die fo eben erſchienene 30. und 
33. Lieferung bis auf 2 Lieferungen, die in wenigen 
Wochen die Preſſe verlaſſen werden, vollendet. Der 
Subſcriptlonspreis für die erſchienenen 33 Lieferungen 
beträgt 134 Thlr. 

Frankfurt a. M., 1856. 

Expedition von Schloſſer's Weltgeſchichte. 


Bei E. H. Schröder in Berlin iſt jo eben erſchie⸗ 
nen und in Poſen in der Gebr. Scherk'ſchen 
Buchhandlung (Ernft Rehfeld) zu haben: 


Ueber die wahren Urſachen 
habituellen Leibesverſtopfung 


und die zuverläſſigſten Mittel 
dieſe zu beſeuigen. 

Von 
Dr. Moritz Strahl, 


Königl. Sanitätsrath ꝛc. 

Fünfte, mit Abbildungen erläuterte, durch eine Ab⸗ 
handlung über die Cholera reich vermehrte Auflage. 
8. geh. 11 Bogen. Preis 10 Sgr. 

Der Herr Verfaſſer, ſeit einer langen Reihe von 
Jahren als Autorität im Gebiete der Unterleibskrank⸗ 
heiten bekannt, theilt in dieſer Schrift eine überaus 
wichtige Entdeckung mit, die ſchon vielen Tauſenden 
zum Segen geworden iſt. Die wahre Urſache der 
habituellen Leibesverſtopfung iſt erkannt und darum 
wird es auch durch die vom Herrn Verfaſſer empfoh- 
lenen Mittel leicht, dieſe zu beſeitigen. | 

Diefe fünfte Auflage hat nun eine ganz beſondere 
Wichligkeit dadurch erhalten, daß der Herr Profeſſor 
Virchow in Würzburg durch zahlreiche Leichen-Oeff⸗ | 
nungen bie Richtigkeit der Anfichten, welche der Herr 
Verfaſſer in diefer Schrift vorgetragen, beſtäligt. 
Virchow's Mittheilungen find wörtlich in dieſe neue 
Auflage aufgenommen. D 
mae u 1 


örſen⸗Nachr 


Im Verlage der Deckerſchen Geheimen Ober-Hof- 
buchdruckerei in Berlin ift fo eben erſchienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben; in Poſen in der 
Mittlerſchen Buchhandlung (A. E. Döpner): 


Topographiſch⸗ Ratiftifches Handbuch 
Preußiſchen Staats, 


enthaltend die ſämmtlichen Städte, Flecken, 
Dörfer und ſonſtigen Ortſchaften größeren 
Umfanges, 
in alphabetiſcher Ordnung, 
mit Angabe des Gerichts erſter Inſtanz, des Schwur⸗ 
Gerichis, des Obergerichta⸗ Departements, des land⸗ 
räthlichen Kreiſes, des Regierungsbezirks und der 
Einwohnerzahl. 


Unter Benutzung der Akten des Königlichen 
Juſtiz⸗Miniſteriums 
herausgegeben von 


Rechnungs-Rath im Königl. Juſtiz⸗Miniſterium. 
4. 903 Bogen. geheftet. Preis 3 Thlr. 

Ich habe die Theater⸗Konzeſſion für die Städte 
Poſen, Bromberg und Liſſa dem Inhaber der 
Thealer⸗Konzeſſion zu Glogau, Schauſpiel⸗Direktor 
Keller, vorläufig auf 2 Jahre verliehen, und dadurch 
ermöglicht, daß die künftige Theater⸗Geſellſchaftununter⸗ 
brochen das ganze Jahr hindurch Theater⸗Vorſtellungen 


zu geben vermag, ohne durch zu langes Verweilen an 


einem und demſelben Orte die Schauluſt des Publi⸗ 
kums zu ermüden. Die Konzeſſion iſt mit der Bedin⸗ 
gung ausgegeben, daß die Theater-Vorſtellungen mit 
ungeiheilter Geſellſchaft der Regel nach in der Zeit 
vom 20. Oktbr. bis zum 20. Februar in Po ſen, 

„ 20. Febr. „ „ 10. Mai in Glog au, 

„ 10. Mai „ „ 1. Juni in Liſſa, 

„ 1. Juni „ 15. Auguſt in Poſen, und 

„ 15. Auguſt „ „ 20. Oktober in Bromberg, 
vor ſich gehen. 

Unter Bezugnahme auf meine Aufforderung vom 
15. Dezember pr. bringe ich dies hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß. 

Poſen, den 8. Februar 1856. 
Der Ober-Präſident der Provinz Poſen. 
v. Puttkammer. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Vincent Anton von Eacki gehörigen 
Güter Redgoſzez, wozu die Dorfer Zakrzewo, 
Wybranowo und Zabiezyn gehören, landſchaft⸗ 
lich abgeſchätzt auf 117,641 Thlr. 19 Sgr. 11 Pf. 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen 

am 26. Mai 1856 Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger: 

1) die Frau Melania von Szezaniecka ge⸗ 

borene von Drweska, und 

2) die dem Namen und Aufenthalte nach unbekann⸗ 
ten Inhaber der für die Stanislaus von 
Dorpowskiſchen Erben im Hypothekenbuche 
eingetragenen Forderungen, 
die dem Aufenthalte nach unbekannten Kinder 


des verſtorbenen Kaufmanns Meyer Lewy⸗ 


ſohn zu Poſen, Namens Berthold, Cäci⸗ 

lie verehelichte Rudolph Berliner, Maine 

hardt, Pauline, Eveline und Henriette, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Auch die Gläubiger, welche wegen einer aus dem 

Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 


1 


ichlen. 


den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit 
ihren Anſprüchen bei dem Gerichte zu melden. 
Wongrowitz, den 12. Oktober 1855. 
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung. 


Ediktal⸗ Citation. 

Der Schächter Aron Salomon Cohn, welcher 
vor etwa 20 Jahren in der polniſchen Stadt Socha⸗ 
ezew, Gouvernement Warſchau, gewohnt, hat 
feit der angegebenen Zeit nichts von ſich hören laſſen, 
weshalb derſelbe, ſo wie die etwa von ihm zurückge⸗ 
laſſenen Erben und Erbnehmer hiermit zu dem auf 

den 1. Oktober 1856 um 10 Uhr Vormittags 
vor dem Kreisgerichts⸗Rath Wiedemann anbergum⸗ 
ha 5a ber der Anweiſung vorgeladen werden, 

vor oder in demſelben perfönlich, oder ſchriftlich 
zu melden, wier e e) A — 
klärt und fein Vermögen feinen nächſten, ſich als ſolche 
legitimirenden Erben zugeſprochen werden wird. 
Schonlanke, den 2. November 1855. 
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung. 


Möbel- 1. Auktion. 


Im Auftrage des Königl. Kreis⸗Gerichts hier werde 
ich Freitag den 15. Februar e. Vormittags 
von I Uhr ab in dem Auktionslokal Ma- 
gazinſtraße Nr. 1 


birkene und elſene Möbel, 


als: 1 Schreibſekretair, Sopha, Kleiderſpind, Glas⸗ 

und Buͤcherſpind, 1 Ausziehtiſch, Kommoden, Tiſche, 

Stühle, Spiegel, 3 neue plüſchne Markttaſchen, 
Betten, Kleidungsſtücke, Wirthſchaftsgeräthe und 

180 Pfd. harte Waſchſeife inkleinen 
Parthien, 

1 Wanduhr mit Wecker und ein Seifenfiederapparat 

öffentlich meiſtbietend gegen bagre Zahlung verſteigern. 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Gaſthof⸗Verpachtung zu Gollaucz. 

Zur Verpachtung des Dominial-Gaſthofes nebſt 
Getränkeſchank, beſtehend aus einigen Zimmern, maſ⸗ 
ſiven Kellern und einem Gaſtſtalle auf dem Marke in 
der Stadt Gollancz, vom 1. April d. J. ab auf 3 
oder 6 Jahre, iſt ein Lizitations-Termin auf Montag 
den 25. Februar c. Vormittags 11 Uhr im Schloffe 
Smogulsdorf bei Gollanez anberaumt. Vor 
Beginn der Lizitation muß jeder Mitbietende eine Kau⸗ 
tion von 150 Thlr. deponiren. Die Pachtbedingungen 
können zu jeder Tageszeit in der Dominial-Kanzlet 
im Schloſſe Smoguls dorf eingeſehen werden. 
Greed 

: Aufforderung. 

6 Nach den letztwilligen Befimmungen des im 5 
Jahre 1844 verſtorbenen Herrn Auguft John- ä 
E Fon hierſelbſt kann Sara nacher Nachkomme Sb 
0 ſeiner Slieſſchweſer e . Roſenfeld geb. 4 
6 Hirſch u iffe und ſeines Stiefbrudets 

Joſeph Hieſch zu Chodzieſen, wenn der⸗ 
0 ſelbe feine Armuth durch Utefte darthut und 
nachweiſt, daß er fein zweiundzwanzigſtes Jahr 
urückgelegt, die Summe von 315 Thalern als 9 
Unterſtützung empfangen. Die Berechligten wer⸗ 
den demnach aufgefordert, bis ſpateſtens zum 
1. Mal d. J. bei dem unterzeichneten Adminiſtrator 
dieſes Legals ihre Anſprüche geltend zu machen, 
Erſt nach Eingang ſämmilicher etwaiger Ge⸗ 
ſuche fol dann Anfangs Mai d. J. Entſcheidung 
getroffen werden. 

Louis Dyrenfurt in Breslau. 
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ERLERNEN Kd ( Eine neue Sendung friſcher Tiſchbutter = ee eg 8 bez. u. Gd. 30% 2 
Geſchäfts Empfehlungs: Karte für Berlin. IR, angefompmga ee der 5 , alt ee , Sate. 6 
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6 Die mit * bezeichneten Firmen machen nach außerhalb binnen 24 Stunden Auswahlſendungen; 9 — 

Calle führen Beſtellungen en gros und en detail prompt aus. Preiſe feſt. 9 

& Ackergeräthe und landwirthſchafil. Maſchinen: Eckert & Völker, Landsbergerſtr. 26. 
Banquier: Schrötter, Kerkow & Comp., Jägerſtraße 26. 

E. Buchbinder u. gepr. Lederwaaren: C. Heufelder, Friedrichstr. 95. 

> Buchdruckerei: G. Bernſtein, Mauerſtr. 535. 

4 

1 

1 


8 


Cigarren und Tabak: G. Schmidt, Leipzigerſtr. 21, 
Erbſtal⸗Glas⸗Waaren: C. Harſch & Comp., U. d. Linden 66. 

Confiſeurwaaren, Thee's und Chokoladen: Felix & Sarotti, Friedrichsſtr. 191. q 
0 Färberei, Druckerei, Wald und Fleckenreinigungs⸗Anſtalt: W. Spindler, Wallſtr. 12. 
7 Fußſteppiche, Wachstuch, Rouleaux, Pferdedecken u. Tapeten: E. Kühls, Leipzigerſtr. 36 u. Königsſtr. 19. 
9 * Gold- und Silberwaaren und Uhrenlager: C. Schwartz, Mohrenſtr. 26, 
& „Gummi- und Guttapercha-Fabrik: H. Mierſch, Friedrichsſtr. 66. 9 
Handſchuh⸗ und Kravatten-Fabr.: C. Schultz, Friedrichsſtr. 190. ) 
0 Herrenkleider-Magazin der vereinigten Schneidermeiſter, Mohrenſtr. 50. J 
Kinderſpielzeug⸗Fabrik: G. Söhlke, Marfgrafeufir. 58. 0 
0 Leinwand und Leinenwaaren: L. Nadge, Mohrenſtr. 27. ) 
0 Lithographiſche Anſtalt: C. Ullrich, Friedrichstraße 62. J 
10 Marmorwaaren- und Steinpapp-Fabr.: R. Barheim, Charlottenſtr. 82. 7 

Militair- und Givil-Gffekten: J. Müller & Com p., Friedrichsſtr. 79. 3 

3 


rn 


6 Neuſilberwaaren-Fabr.: Abeking & Comp., Oberwallſtr. 7. 

1 * Oytiſche und mathematiſche Inſtrumente: E. Petitpierre, U. d. Linden 33. 

0 Papier und Schreibmaterialien: O. Wurffbain, Mohrenſtr. 27. 5 9 
Pariſer u. Londoner Parfümerien u. Toiletten-Artikel: Ludwig, ci-deyt. Rey, Charlottenſtraße 33. 3 

0 * Pelz und Rauchwaaren: F. Zeitz, Werderſtr. 7. 

4 Photographien und Lichtbilder Schwartz & Zſchille, Frledrichsſtr. 185. 


1 Reiſegeräthſchaften und Täſchnerwaaren; E. Ackermann, Königsſtr. 12. 
6 Seidenwaaren, Damenmäntel und Möbelſtoffe: J. A. Heeſe, Alte Leipzigerſtr. 1. 
0 Solinger Stahlwaaren: J. A. Henckels, Jägerſtr. 49/50. 


Tapiſſerie-Manufaktur: M. Kühnaſt geb. Barraud, Mohrenſtr. 31. 2 N 
0 * Weißwaaren, Stickerei und Gardinenlager: G. Sa Ae 28191 5 
k Wollene Kleiderftoffe und Long -Chawls: L. de Laval, Königsfir. 14a. 3 


EDDIE DR rw 


Das ersteconeess. Büreau von Weh- 


ner geb. Schulz, Berlin, Neue Grünstr. 


Nr.23, empfiehlt sich den geehrten Herrschaften 
zur Nachweisung von Erzieherinnen, geprüften 
Lehrerinnen, Gesellschafterinnen, Bonnen (dar- 
unter Pariserinnen, Schweizerinnen und Englän- 
derinnen), gediegenen Stadt- u. Landwirthschaf- 
terinnen, perfecten Kammerfrauen und Kammer- 
Jungfern, jungen gebildeten Mädchen zur Stütze 
der Hausfrauen, sowie zu noblen Ladengeschäf- 
ten. Die geehrten Herrschaften ersuche ich, in 
ihrem Interesse mir ihre Meldungen recht zeitig 
zukommen zu lassen, damit es mir möglich 
wird, jeden geehrten Auftrag nach gewohnter 
Gewissenhäftigkeit austuhrem zu können. 
a Wehner geb. Schulz, 
Vorsteherin des ersten concess. Büreau’s, 


) 
Buch- u. Kunſthandlung: F. Schneider & Comp., U. d. Linden 19. 3 
* Bürften und Kämme: E. Behne, Friedrichstr. 187 1 Leipzigerſtr. 105. 3 


Porzellan, Steingutwaaren und Porzellan Malerei: J. Pohl, Kurſtr. 52. 3 
1 Putz, Modewaaren und Pariſer Blumenlager: W. T. Stegemann, Jaägerſtr. 27. 3 


Spiegel, Möbel, Lampen u. Broncewaaren: Spinn & Mencke, Leipzigerſtr. 63 u. Kurſtraße 53. 
Strickgarn und Strumpfwaaren: W. Roy, Konigsſtr. 26. g b 


Wittwe Kirſten, Bergſir. 14. Shen 255 ir un, Warme uf re 
j ji i 7 co y 5 > 
fohlen bei Rudolph Rabsilber, Ro Bei bez., Br., p. Mai Ji 
gr. Gerberftraße Rr. 18. | d 89 Pd. f. 80 kfd. . 82 Pfd. 76, 4, NN 


D — gr ne a ei el) 82 Pfd. 764 Nt. bez., 
Ein großer ſchöͤner Hühnerhund, langhaarig, na⸗ 2 77 Rt. Br., En $ ale —— 79 261, 50 
mentlich zur Waſſerjagd vortrefflich, ſteht zum Ver⸗ bez., heute 80, 793, 79 


U 

784, 79 Rt. bez, 79 a 785 0 

kauf. Das Nähere in der Exped. d. Ztg. Br., 78 Rt. Gd. d. Mai⸗Juni 80 Ni. bez, 79 Mt. B. 

28 h - p. Juni-Juli geftern 80 RE bez., heute 79 Mt. Br. 
Für meine Apotheke ſuche ich vom J. Aptil c. einen Gerſte loco 74 —.75 Pfd. 55, 55 Rt. be 

zuverläſſigen und ſoliden Gehülfen, der wo möglich 76.77 Pfd. 57 Rt. ber. u. Br., p. Frühjahr 7 


der polniſchen Sprache mächtig. fd. pomm. ag . u. Br., andere ohne 8 
fl 2 = omm. * . f 
Krotoſchin, im Februar 1856. ae Pid. loco 37 N. bez, 


4 Frubjahr 
2222 Friedrich Lyncke. Pfd. excl. poln. und preuß. 37 Mt. 45 2 
Ein Knabe, der deutſch und polniſch ſpricht und Erbſen loco feine kleine Koch- 84 Rt. bez. 

das Deſtillationsgeſchäft erlernen will, findet ſofort Heutiger Londmartt: 


{ i Ger / 
ein Unterfommen bei 78 2092. a 3. 54 2750 30443 75 N 1 5 
A. Senft, Gerberſtraße Nr. 15. Ruübol behauptet, loco 16 Rt. Ur., p. Febr. und 


5 F N cherin wel ch in | Febr.⸗Marz 16 Rt. Br., p. April⸗Mai 16, 16 Rt. b 
Eine geprüfte katholiſche Erzieherin, welche auch in | $ Br., p. Septbr.-Oktbr. bis 144 Rt. bez. u. 65 
der Muſik und franzöſiſchen Sprache unterrichten kann Spiritus ſchließt matter, am Landmarkt ohne 
und ſchon prakliſch that'g war, ſucht bald oder zum | 125 ® bez., loco ohne Faß 12½, 1 8 bez., mit 
1. April eine Stelle. Nähere Auskunft auf portofreie 121 f bez, 5% ger mur 124.3 bez., p. Frühjahr 


i an 12 3 bez. u. . Mai⸗Juni 113 . i 
Briefe unter H. S restante. 11% 10 11 A Kin; al Juni * 8 bez., P. Juni⸗ ö 
— einöl loco incl. Faß 144 Rt: Br. 
8 Stockſiſch * Hanfol, ruf). 1 855 bez. 
auf vielſeitigen Wunſch von heute ab täglich bei Aude ee 2 
win inſamen, Rig . bez. 
3 A. Fiſchbach, alten Markt 31. St. Petersb. Roggen 11510 Pfd. Ablad, p. 


Eine weiß und braun geſleckte Wachtelhündin hat Juni iſt von Hamburg mit 70 Rt. Bco, offerirt, mit 
t 


ſich St. Martin Nr. 201 eingefunden; gegen Zurück— t. Neugeld. (Oſtſee⸗ Ztg. 
erſtattung der Inſertions⸗ und Futterkoften kann die⸗ Breslau, 12. Februar. Seit h ö 
12 . eute Nacht re 
ſelbe abgeholt werden. es ſtark und 5 Wir notiren: f. 
zen Weizen bis 136 Sgr., mittel und ord. 100— 


Börſen⸗Getreideberichte. feinſten gelben bis 126, mi 


Berlin, 13. Februar. Wind: Nordweſt. Barome- Pfd. 100 102, 83-82 Pfd. 96 
ter: 28. Thermometer: 9 +, Witterung; feuchte 7 Hafer 38—42 Sgr., elde 
milde Luft. 1 8 Oelſaaten. Wir notiren: W 5 

— sie Ser 

oggen loco nicht gefragt und geſchäftslos; Termine Klee gamen. Wir nofire i i 
% tiefen | feine Sorten holen had Karben Hast 6 25: 
e ee e 2050 Pft. denölt. bis. 22, ordin. 14.474, roth dochfein 19 , fein und fe 

„a „ p. 20. N t. it 63- 4. 
Ay 5 Pfd. bezal mittel 19184, mittel 163—174, ord. 14—16 t. 


Nüböl flau und ziemlich erheblich gewichen, da der und Bräblahe 155 ke en 60 


a Rt. zu machen, 

holl. Zwiſchenmarkt wieder niedriger geweſen fein foll. Abgeber, 14 Rt. A Herbſtlieferung heute o 

Spiritus ebenfalls matter und im Werthe nachgebend. Zink unverändert, - 
Gekündigt 10,000 Ort. “ 

Weizen loco nach Qual. gelb u. bunt 95-108 Rt, An der Borſe. Roggen feſt aber nicht höher, 
hochb. u. weiß 104 —1 13 gt., untergeordnet 80.95 Ni. notiren: p. Febr. 79 Br., März 79 eher Gd. als 

Roggen loco 79 —80 At., Febr. u. Febr.⸗März 78.— April⸗ Mai 79; Gd., 80 Br. 7 
5677 bez., 77 Br., 761 Gd., Märp- April 79—78 . Spiritus in feſter Stimmung, aber wegen erh 
be. u. Gd., 78 Br., p. Frabjahr 794 —76.— 79781 8 wenig Geſchaft. Wir notiren: loco 1 
bey, 231 Br, 78 d., Mal⸗ Juni 7917879781 ‚ur 


A, 
Behandlung ſyphilitiſcher Krankheiten u. Flechten. 
Dr. August Löwenstein, gr. Gerberſtr. 13. 
Sprechſtunden Vormitt. bis 10, Nachmitt. von 2 — 5. 
100 Magdeb. M. Kiefern ſind zu verkaufen. 
Das Nähere durch Herrn Schatz, Gutspächter zu 
Wyfſzki bei Jarocin. 55 
Alle Sorten Bauholzer, auch bereits beſchlagene, 
find alle Donnerſtage in LI Itowo zu ver- 


Mun N. d., Febr. 133 Br., März 135 Br., April⸗Mai 1 
Brücken waagen bez. u. Br., 78 Gb. Mal, n 141 bez. u. Br. 
unter Garanſie böchſter Bonauiykeit emftehlt Gerſte, große loco 53 — 57 At. Kartoffelſpiritus p. Eimer a 60 Quart zu 80 


Hafer loco nach Qualitat 331 — 35 Mt., fr. Boden | beute 13 Nt. Gd. 


. Rusche. 35 Mt, bez., p. Frühjahr 34; Mt. Gd. 


Mechanikus und Kgl. Aichmeiſter in Groß⸗Glogau. Erbſen, Kochwaare 76-86 Mt. Breslau, 12. — — 3 2 
Der nn ¼——ß——— — —— —— „ ord. * 
Leere Champagner ⸗Flaſchen kauft und zahlt die i 1 2 8 mn — — 
h l Ki 22 Rt. 2214 * 104 
böchſen Preiſe I.. Zupanski, S. Rüben 103 dit. (nominell. rang ro a man nes = . 
. Markt 54. h dt 0 6 — Roggen 10310 8 92 
To 2 z 2 üböl loco 163 bez. u. Br., 16% Gd., p- Febr. 16 Gerſte e 73— 75 67 64 
Alizarin⸗Tinte, ba, 2 1 1 115 p- See 16 a. a ©. m 42— 43 37 35 : 
f * DR) . r- Apr Br., 1 „„ p. April⸗Mai 165 — rbſen 115—120 110 0 m 
atentirt für die Königreiche Sachſen und Hannover. . 5 5 = 
Bon ER füp ie Püpigeei andern unter gleichem Namen nachgemachten 161—165 bez u. Gd, 16 Br., p. Septbr. Ottbr. 143, (Bresl. HbbL) 


Alizarin-Dinte 
a Quart 10 Sgr. 
Bomſt, Februar 1856. . Mur. 
Auch in dieſem Jahre find wieder im Verſchöne— 
rungs-Garten ganz vorzügliche Sorten Obſtbäume, fo- 
wohl hochſtammig als Zwergbäume, Pfirſiche und Apri⸗ 
koſen, Kaſtanien, Pappeln u. dgl., auch verſchiedene 
Zierſträucher, Roſen, Georginen und 2- und Zjährige 
Spargelpflanzen zu haben. Die Preiſe ſind der jetzigen 
Zeit angemeſſen geſtellt. Käufer belieben ſich an den 
Verſchonerungs- Gärtner Prätzel, welchem der Ver- 
kauf übertragen iſt, zu wenden. 
Poſen, im Februar 1856. 
D. G. Baarth, 
Z im Auftrage. 
Verkauf von Sämereien in Bogdanowo 
5 bei Obornik, > 
Mohrrüben, ſehr große weiße grünköpfige Rieſen⸗, 
à Pfd. 15 Sgr. 
Runkelrüben, ſehr große lange, über der Erde wach⸗ 
ſende, a Pfd. 5 Sgr. 
Zucker -Runkelrüben, weiße, in der Erde wachſende, 
vorzüglich für Brennereien, à Pfd. 8 Sgr. 
Steckrüben oder Wrucken, neue große roihgrauhäulige 
gelbe Rieſen⸗ A Pfd. 16 Sgr. 
Gurken, vorzüglich lange grüne Schlangen., 
g a Pfd. 1 Thlr. 20 Sgr. 
Alle dieſe anerkannten Sämereien habe ich ſelbſt ge. 


e 73); Es Mienke, Ene 
Oſter⸗Mehl. 


Den reſp. jüdiſchen Gemeinden mache ich hiermit die 
ergebene Anzeige, daß in meiner amerifanifchen Dauer- 
Mühle hierſelbſt unter der ſpezlellen und rituellen Auf- 
ſicht des Krotoſchiner Rabbinats Oſter⸗Mehl ge⸗ 
mahlen wird, worauf ich Beſtelungen in alen Qua⸗ 
litäten und Quantitäten annehme. ug 

Miliiſch, den 10. Februar 1856. 

A. B. Oels ner. 
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bei wenig veränderten Coursen. T: 


EE 31 
Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 
Paris, Mittwoch, 13. Februar, Die 3procentige wurde gestern Abend auf dem Boulevard zu 73, 70 gemacht. 
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